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Ungeheure Verluste der Russen
Krieg und Weihnachten !

* In öer ganzen Welt ist es freudig begrüßt worden, daß
öer Hl . Vater  sich an die kriegführenden Mächte gewandt
hat mit der Bitte , Weihnachten, das Fest des Friedens und der
Liebe, nicht zu entweihen, sondern an diesem Tage Waffenstill¬
stand zu vereinbaren . In mancher Hütte, in manchem Palast
würde das Glücksgefühl gesteigert werden, wenn man am
Hl. Abend, da die Lieben unter dem Christbaum versammelt
sind, wüßte, daß zu gleicher Stunde der Sohn , Bruder oder
Vater nicht in dichtem Pulverdampf steht, sondern — wenn
auch für kurze Zeit nur — ausruhen und des Tages gedenken
darf, da vor mehr als 1900 Jahren Christus der Welt die Er¬
lösung brachte. Die Kämpfer da draußen und die Zurückge¬
bliebenen daheim würden mit viel mehr innerer Zufrieden¬
heit und Selbstvertrauen in die Zukunft blicken, wenn für eine
kurze Spanne ihnen Zeit gegeben würde, rückwärts zu schauen,
Trost und Stärkung in den Lehren des Christentums zu finden.

Der Gedanke, Weihnachten Waffenruhe zu halten , ist
herrlich und lebhaft. Ob er indes Verwirklichung findet, fin¬
den kann, ist nur zu sehr zu bezweifeln. Die regierenden Kreise
Frankreichs fühlen sich nicht veranlaßt , ihren Truppen Zeit
Sur religiösen Erbauung zu gewähren. Es würde ja der
Politik der letzten 20 Jahre von Grund aus widersprechen,
das Leben religiösen Gesichtspunkten nnterzuordnen . Frank¬
reich war stolz darauf , die Sterne am Himmel ausgelöscht zu
haben. Man hat es als einen gewaltigen Fortschritt bezeich¬
net, als christliche Lehre und christliche Moral abgelöst wurden.
Glaubt man doch durch diese Tat , die Führung in öer Kultur
übernommen zu haben. Es wäre in öer Tat die vollendete
Bankrotterklärung der französischen Politik und ihrer Leiter,
wenn jetzt auf einmal eine Aendernug eintrete . Denn dann
würde man ja zu dem zurückkehren, was die Deutschen und
Oesterreicher so verabscheuungswürdtg macht. Nein , grade die
Not der Zeit muß doch der Prüfstein dafür sein, wo die bessere
Kultur und die wirkliche Religion zu finden ist. Aus reli¬
giösen Gründen  heraus wird Frankreich niemals in eine
Waffenruhe zu Weihnachten einwilligen . Die Armeeführer
haben bisher sorgfältig darüber gewacht, daß kein Verstoß
gegen die Ktrchengesetzgebung erfolgte. Besondere Armee¬
befehle wurden zu diesem Zwecke herausgegeben . Solange die
bisherigen führenden Kreise am Ruder sind, ist nichts zu
hoffen.

Vor allem: Was würde bas Ausland sagen, wenn jetzt
Frankreich einem Wunsche des Hl. Vaters nachkäme? In
Spanien und Italien sind die religionslosen Kreise
beö Volkes blinde Parteigänger des Fran¬
zose  n t u m S,  während die Katholiken und ihre Presse für
Deutschland Partei ergreifen oder zum mindesten strikte Neu¬
tralität verlangen . Die atheistische Masse der neutralen Län¬
der würde in zitternde Erregung  geraten , wenn die
französische Republik „Rom " gefügig  wäre . Auch
das ist ein Grund , nm die Hoffnung auf Waffenstillstand zu
Weihnachten nicht zu hoch zu schrauben.

Tritt Frankreich dem Vorschläge und Wunsche des Hl.
Vaters bei — eine definitive Entscheidung ist bisher nicht ge¬
fallen — so darf man annehmen, daß Gründe militäri¬
scher Art  den Ausschlag geben. Damit würde aber auch für
die deutsche Heeresleitung , die zweifellos dem Wunsche Bene¬
dikt XV. sympathisch gegenübcrsteht, eine andere Erwägung
Platz greifen, lieber allem steht der Gedanke, den Krieg sieg¬
reich zu Ende zu führen . Wenn der Feind mit einer Waffen¬
ruhe audere als religiöse Zwecke beabsichtigt, dann dürfen auch
für uns nur militärische Erwägungen entscheiden. Das Ge¬
schick der Kathedrale von Reims ist ein typischer Beweis da¬
für, wie Frankreich pietätlos handelt , wenn es glaubt , mili¬
tärische Vorteile davon zu haben.

Eine allerdings unbestätigte Meldung besagte, daß R n ß-
fand den Wunsch des Hl . Vaters abgelehnt  habe.
Das ist auch wahrscheinlich der Fall. Rußlands ganze Ver¬
gangenheit ist nicht dazu angetan , um das geringste Wohl¬
wollen gegenüber dem päpstlichen Stuhle zu erwarten . Ja
gerade weil von Rom aus der Wunsch ausgeht , ist die Frage
endgültig erledigt . Rußland wird auch am Feste des Friedens
feine erbarmungswerten Truppen dem Tode und dem Ver¬
derben aussetzen.

Herrlich ist der Gedanke, daß mit dem Beginn des hl.
Abends der Waffenlärm verstummen soll. Aber nur gering
ist die Aussicht,  daß der fromme Wunsch zur Wirklichkeit
wird. Dank Frankreichs und Rußlands Verhalten werden
unsere braven Krieger am Weihnachtsfeste opferfreudig und
todesbereit den gerechten Kampf weiterkämpfen müssen. Die
harte Notwendigkeit zwingt sie zu diesem Schritt , der nicht von
ihnen und ihren Führern gewollt wurde . Sie müssen sich in
bas Unvermeidliche fügen. Und auch die Lieben dahemr wer¬
ben sich trösten und nicht verzagen. Sie wissen, daß ihre Krie¬
ger siegreich zurückkehren werden und daß übers Jahr jene
wieder in der Familie weilen , die heute draußen dem Feinde
gegenübersteyen und Wache halten , daß die deutschen Gaue
Nicht von Kriegsgeschrei überschwemmt werden.

1140  Frauzoseu nnb
11350  Russen gefangen

Großes Hauptquartier,  12 . Dez., vorm, (amtlich).
Irr Flandern  griffen gestern die Franzosen  in der
Richtung östlichLa n g e m a r ck an. Sie wurden znrückgewor-
fen und verloren  etwa 28V Tote und 348 Gefangene.
Unsere Artillerie  beschoß den Bahnhof Ipern  zur
Störung feindlicher Truppenbewegungen. Bei A r r a s wur¬
den Fortschritte gemacht. In der Gegend Sonaing - Petres
griffen die Franzosen erneut an, ohne jeden Erfolg. Im A r -
gonnenwald  versuchten die Franzosen nach wochenlangew
passiven Verhalten einige Vorstöße. Sie wurden überall leicht
abgewiesen.  Dagegen nahmen die deutschen Truppen
wiederum einen wichtigen Stützpunkt durch Minen-
sp r e » g u n g. Der Gegner erlitt starke Verluste an Ge¬
fangenen und Verschütteten.  Außerdem machten wir
280 Gefangene . Bei Apremont,  südlich St . Mihiel,
wurden mehrfach heftige Angriffe der Franzosen abgewie-
sen.  Ebenso ans dem Bogesenkamm,  in der Gegend
westlichM a r ki r ch.

An der o stp r e u ß i f che « Grenze warf unsere Kaval¬
lerie russische Kavallerie zurück und machte 88 8 Ge¬
fangene.

Südlich der Weichsel in Nor - polen  entwickeln sich
unsere Operationen weiter.

In Südpolen  wurden russische Angriffe von öster¬
reichisch-ungarischen und unseren Truppen abgeschlagen.

Großes Hauptquartier,  13. Dez., vorm, (amtlich.)
Nachdem am 11. Dezember die französische Offensive auf Apre-
mont (südöstlich St . Mihiel) gescheitert war, griff der Feind
gestern Nachmittag in breiterer Front über Flirey (halb¬
wegs St . Mihiel—Pont Monsson) an. Der Angriff  endete
für die Franzosen mit dem B e r l u ste von

688 Gefangenen
nnd einer großen Anzahl von Toten und Ver¬
wundeten . Unsere  Verlnste betrugen dabei etwa 7 8
Verwundete.  Im übrigen verlief der Tag auf dem w est -
l i che u Kriegsschauplätze ruhig.

In Nordpolen  nahmen wir eine Anzahl feindlicher
Stellungen. Dabei machten wir

11 088 Gefangene
und erbeutete«

48 Maschinengewehre.
Ans Ostpreußen und Südpolen  nichts Neues.

Tie beiden letzten Tagesberichte, in Verbindung mit der
amtlichen Meldung über die gewaltigen Verluste der Russen, sind
höchst erfreulicher Natur.  In Flandern sowohl wie im
Argonnerwalde ist die Situation für uns günstig. Französische
Angriffe wurden zurückgeworfen und an verschiedenen Stellen
rückten unsere Truppen merklich vor. Tie Meldung, daß 600
Franzosen gefangen genommen  wurden , beweist, wie
rührig die Franzosen an der Arbeit sind. Aber alle Bemühungen
sind zwecklos, alle Angriffe brechen blutig zusammen unter dem
Feuer der deutschen Artillerie und der Maschinengewehre.

Das Hauptinteresse konzentriert sich nach wie vor auf den
Kriegsschauplatz in Nordpolen.  Eine Anzahl feindlicher Stel¬
lungen hat das deutsche Heer besetzt. Wenn es' uns gelungen ist,
110 0 0 Gefangene und 43 Maschinengewehre zu er¬
beuten,  so ist das ein Beweis für unser unerschrockenes Bor-
wärtsdringen. Hindenburg hat seinerzeit gesagt, die Russen singen
an, mürbe zu werden. Auch das Ausland verspricht sich nicht viel
inehr von der russischen Offensive. Selbst das Blatt der französi.
scheu Regierung muß, wie an anderer Stelle berichtet wird, zugeben,
d a ß R u ß,l a n d fü r sei n e b i s h er i g en V er l u ste keinen
genügenden Ersatz finden könne.  Wie man sieht, muß
Frankreich seine frühere Meinung korrigieren. Tie „unerschöpf¬
lichen Reservearmeen" sind aus dem Wörterbuch der französischen
Presse gestrichen.

Auch die O esterre ich er können v on siegreichen
Kä m p f en b er ich t en. Sie haben zahlreiche Gefangene gemacht.
Wenn es überall so weiter geht, dann wird Rußland bald ausge¬
schaltet sein. Ist es ihm schon nicht möglich, einen Ersatz für die
außer Gefecht gesetzten Truppen zu bekommen, so noch viel weiter
für die vielen verlorenen Geschütze und Maschinengewehre.

Schwere russische Verluste
Großes Hauptquartier,  12. Dez., nachm, (amtlich).

Die Räumung von Lodz  durch die Rüsten geschah heim¬
lich des Nachts ohne Kampf nnd unbemerkt: sie war das Er¬
gebnis der vorhergehenden dreitägigen Kämpfe. In diesen
hatten die Russen ungeheure Verluste,  besonders
durch nufere schwere Artillerie. Die verlastenen russischen
Schützengräben waren mit Toten buchstäblich ange-
füllt.  Noch nie in den gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht
einmal bei Tannenbcrg, sind unsere Truppen über soviele rus¬
sische Leichen hinweggcschritten, wie bei den Kämpfen«m Lodz,
Lowitzsch und überhaupt zwischen Pabianize nnd der Weichsel.

Obgleich wir die Angreifer waren, blieben unsere Ver¬
luste hinter denen der Russen weit zurück. W i r habe» ins¬
besondere, im Gegensatz zu ihnen, ganz unverhältnis¬
mäßig wenigTote  verloren . So fielen bei dem bekann¬
ten Durchbruch unseres 23. Reservck.orps von diesem Hceres-
teil nnr 120 Mann. Es ist eine auffallend niedrige Zahl. Für

die Bcrhältuiste ist demgegenüber bezeichnend, baß allein ans
einer Höhe südlich Lntomigrsk (westlich Lodz) nicht weniger
als 887 tote Russen gefunden und bestattet worden sind. Auch
die russischen Gcsamtvcrluste können wir, wie in den früheren
Schlachten, ziemlich zuverlässig schätzen. Sie betrugen in den
bisherigen Kämpfen mit Einschluß der von uns erbeuteten
88 000 Gefangenen, die inzwischen mit der Bahn nach Deutsch¬
land abgefördert worden sind,

mindestens 1500V0 Mann!
' (Wolffbüro.)

817 000 Rüsten außer Gefecht gefetzt
Wie über Wien gemeldet wird, teilt der militärische Mit¬

arbeiter des Sofioter Blattes „Dnewnik" mit, daß Rußland
auf dem östlichen Kriegsschauplatz 817 088 Mann an To¬
ten und Verwundeten  verloren hat. Ueberdies verlor
es die Hälfte der ganzen Artillerie.  Das russische
Menschenmaterialist wohl unerschöpflich, doch kann man mit
improvisierten Armeen schwer siegen. Die Neuanschaffung von
Geschützen stößt indessen in Rußland auf die größten Schwie¬
rigkeiten. Ueberdies ist der Umstand von besonderem Nach¬
teil, daß Rußland vollkommen vom Weste « abge-
schnitte«  ist.
Der „Temps" schätzt Rußlands Verluste ans 1888 888 Mann

Das „Journal de Geueve" veröffentlicht eine Pariser Mel¬
dung, wonach der „Temps" die bisherigen russischen Verluste auf
1,600,000 Mann  schätzt. Hiervon sollen 540,000 Mann tot,
mehr als 400 000 gefangen nnd die übrigen verwundet und
erkrankt sein. Der „Temps" meint : Rußland wird kaum über ge- ,
nügende Reserven verfügen, nm die Lücken, die diese gewaltigen;
Verluste in den Reihen der Truppen verursacht haben, aus-
füllen zu können

Kampfnnlnst rnsstscher Bataillone
Wien,  13. Dez. Die Kriegsberichterstatter der Blätter mel¬

de», daß von den russischen Belagerungstruppen Przemysls
einige Bataillone gefesselt abtransportiert  wurden,
die nicht zum Angriff auf die Festung zu bringen waren.

Kon st an tin op el , 18. Dez. Ein hier eingetroffener Be¬
richt besagt, der in russischen Diensten stehende General Dimi-
triew  habe einem Frennd geschrieben, daß die Moral der russi- .
schen Armeen sehr gesunken sei und die Leute  ihren Offizieren/
nich t mehr gehorchen.

Geringe Beschädigung von Lodz
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  12. Dez. (Amtlich.)

Die Stadt Lodz  hat durch die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz
sehr wenig gelitten.  Einige Vororte und Fabrikanlagen
außerhalb der Stadt selbst, haben Beschädigungenaufzuweiseu,
doch ist das Innere der Stadt fast völlig unversehrt.
Das Grandhotel, in dem sich ein ruhiger Verkehr abspielt, ist un¬
beschädigt. Die elektrische Straßenbahn verkehrt ohne Störung
wie in Friedenszeiten.

Die Schlacht im Westen
Die deutschen Fortschritte bei Iper»

Rotterdam,  12 . Dez. Mit dein gestrigen Bericht der
deutschen Heeresleitung über Fortschritte in Flandern stimmt der
französische insofern überein, daß er zugibt, daß die Deutschen
am 10. Dezember bei wiederholten Angriffen in der Gegend von
Ypern einen der französischen Schützengräben erreichten. Etwas
unverständlich schließen sich diesem Eingeständnis dann die Worte
an : Wir machen aber andauernd Fortschritte in der Richtung
der feindlichen Schützengräben.

Durchbruch der französischen Linien
Kens,  12. Dez. Der in Flandern kommandierende General

Foch konnte trotz umfassender Befestigungen der französischen
Stellungen nicht verhindern, daß den Deutschen dank dem Zu¬
sammenwirken von Genietruppen, Infanterie und Artillerie bei
Ypern ein Durchbruch der Linien  gelang . Die Fran¬
zosen wollen zwar einen kleinen Teil des verlorenen 'Geländes
zurückgewonnen haben, aber der Haupterfolg ist der, daß die
Deutschen jetzt alle Mellen geringeren Widerstandes am Äser-
kanal kennen und ihr ferneres Vorgehen danach einrichten werden.
Der Stand der Deutschen bei Arras und Umgegend ist sehr
günstig.

Geschntzseuervor dem Kriegöhasen von Dover
Hannover,  12 . Dez. Dem „Hannoverschen Kurier" wird

aus deni Haag berichtet: Nach einer Reutermelduug herrschte am'
Mittag des 11. Dezember ini Kriegs h äsen von Dover
große Aufregung,  weil lebhaftes Ge schütz s euer  er¬
tönte. Die cnglijchie Admiralität lehnt es ab, nähere Auskunft
zu erteilen, ebenso wolle die Admiralität die vom Publikum be¬
gierig verlangten Einzelheiten über die Vernichtung der vier
deutschen Kreuzer zurückbalten. Privatdcpescheu zufolge wächst die
Befürchtung in England, daß auch die englische Flotte
Schiffe in diesem Kampf verloren  hat . Zu dieser Be¬
fürchtung trägt sehr viel die heutige Meldung der „Westminster
Gazetts" bei. die besagt, daß die Admiralität voraussichtlich bis
zum Ende des Krieges die Namen der englischen Schiffe
und die Zusammensetzung des Falklandinsel-Geschwaders nicht
veröffentlichen  werde.



«eite 2

Verleumdungen
des katholischen Klerus

In den „Leipziger Neuesten Nachrichten" vom 30. Oktober
o. I ., Nr . 301, steht ein Kriegsbericht von Erich Köhrer unter dem
»Ixtet: „Auf der Etappenstraße ". Darin heißt es von Bastogne:

„AIS sie in Bastogne einrückten, war kein Mensch zu sehen.
iS1®6* volle Wochen vergingen , ohne daß Bewohner bemerkt wur¬
den. Danach erst tauchten sie allmählich auf und ließen sich
-herbei, den Soldaten ihre Waren zu verkaufen. Freilich wurden
Zugleich _auch die Franktireurs fühlbar . Der letzte Telegraphist,
der allein zurückgeblieben war , wurde aus einem Hof von zwei
Schwestern  und drei Männern beschossen. Der Hof starrt uns,
als wir den Bahnhof verlassen , mit traurigen Mauerresten aus der
Dunkelheit an , ein schauriges Denkmal belgischer Niedertracht
und — Dummheit . Raffinierter waren die P a t r e s , die auf dem
Priesterseminar in Bastogne eine 'Funkenstation errichtet hatten
und nach Frankreich signalisierten , was -sic über deutsche Truppen¬
bewegungen erfuhren . Die Patres sind in alle Winde zerstreut,
und die 700 Einzelkabinen des großen Sem in ar -S chlassa ales
kommen den wackeren Mannschaften des Landsturm -Bataillons
zugute ."

Die „Pax -Jnformationen " wandten sich an das Kaiserliche
Militärkommando in Bastogne und erhielten folgende Auskunft:

„1. mobiles Laudsturm -Jnfanterie -Bataillon II Köln.
.Bastogne , den 6. 12.  1914 . Um Ordensschwestern handelt es sich
'hier nicht ; auch nicht um Patres . In dem Seminar war wohl
ein 'Funkenapparat , aber nur zu Studienzwecken vorhanden , nicht
aber zur Abgabe von Funksprüchen . Ueberhaupt war der Apparat
bei Beginn des Krieges außer Funktion und nicht mehr im Semi¬
nar . Zum Schlüsse handelt es sich vielleicht nur um 100 Schlaf¬
kabinen . gez. Schönen,  Hauptm . u. Batl .-Kom."

Mit der Unterminierung war es nichts, mit dem Funken¬
apparat auch nichts ; was mag jetzt kommen? —

Der „Kocher- und Jagstbote " brachte in Nr . 245 vom 19.
Oktober d. I . ein Gedicht : „Das Gefecht bei Eton . Zur Feuer¬
taufe des Württemb . Landwehr -Jnf .-Regts . Nr . 124", worin fol¬
gendes steht:

„Wir marschierten dann über Fleuvill
In eiligen Schritten und lautloser Still '.
Im Stillen fleht jeder : O Herrgott , gieb,
Daß auch wir Landwehr erkämpfen den S-ieg!
Und als wir waren mitten im Ort,

- Geschah ein schrecklicher Meuchelmord:
Ein Hauptmann sank getroffen vom Roß,
Ein Franktireur ihm die Brust durchschoß.
Noch viele Schüsse hörten wir drauf,

, Da nahmen wir die Mörder vor den Lauf,
Den Pfarrer  und noch dreizehn Mann,
Die lehnten wir an den Graben an.
Bekamen wohlverdienten Lohn,
Mit dem Leben kam keiner davon ."

Dazu ging den „Pax -Jnformationen " seitens des genannten
Regimentes folgende Auskunft zu:

„Landw .-Jnf .-Regt . 124. I . Nr . 332. O. N. B e r h, 4. 12. 14.
Zu dortigem Schreiben vom 26. Oktober, betreffend ein Ge¬
dicht im „Kocher- und Jagstboten ", wurde folgendes festgestellt:
Es dürfte sich nicht um Fleuville , sondern um Hondrecourt han¬
deln, wo von Franktireurs auf die Spitze des durchmarschieren¬
den Regiments geschossen wurde . Ein Franktireur wurde auf
Befehl des Prigadekommandeurs erschossen. Eine weitere An¬
zahl Franktireurs und der Pfarrer des Ortes , aus dessen Haus
auch geschossen worden war , wurden verhaftet und an bayerische
Truppen , die Gefangene zu transportieren hatten , abgeliefert.
Was später aus den Gefangenen geworden ist, vermag das Regi-
Iment^ das gleich darauf ins Gefecht trat , nicht anzugeben . Die An¬
gabe In dem Gedicht, daß der Pfarrer und 13 Mann erschossen
worden seien, entspricht somit nicht den Tatsachen.
Ob den Pfarrer überhaupt irgend eine Schuld trifft , ist zweifel¬
lhaft, da die weitere Untersuchung vom Regiment nicht geführt
wurde . Die Nummer des bayerischen Regimentes , das die Ge¬
ifangenen zu transportieren hatte , ist hier nicht mehr bekannt,
gez. : Praefike,  Oberstleutnant und Regimentskommandeur ."

Wir werden der Sache weiter nachgehen.
Der Landwehrmann Hermanns aus Bracheln von der 8. Kom¬

pagnie des 68 er Reserve-Jnfanterie -Regiments hat folgende An¬
gaben gemacht:

Er sei vom 19. bis 20. August bei einem Pfarrer in Süd-
belgien einguartiert gewesen. Dieser habe nach guter Bewirtung
auf ihn und seine Kameraden geschossen, nachdem sie das Pfarr-
haW verlassen hätten . Daraufhin sei der Pfasrrer erschossen worden.

Die „Pax -Jnformationen " wandten sich an den Stab des
-Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 68  in Jülich mit der Bitte,
die Angaben zu untersuchen und erhielten folgendes Ergebnis:

„Ers .-Batl . Res.-cJnf.-Regt . 68. I . Nr. 682. Köln, 7. Nov. 14.
U. dem Res.iJnf .-Regt 68  als dorthingehörig , gez. : v. Baumbach.

R . I . R . 68. I . Nr . —. Ripont , 14. 11. 14. R. II. an 16.
111. zurück, 17. 11. zur Beifügung eines Berichts , wenn vor¬
stehender Vorfall auf Wahrheit beruht , gez. : v. Streuge.

Keinem Mann von der 6. Kompagnie ist von dem Vorfall
etwas bekannt . Hermanns gehört nicht der 8., sondern der 6.
Komp. an . gez. : Ruschenbuch, Hauptmann u. Bataillonsführer.

Rheinische Vclkszeitnng Rr . » 14
Res.-Jnf .-Regt . 68. Ir . Nr . 148 a. Ripont , 17. 11. 14.

Zur Feststellung bei den unterstellten Kompagnien , ob irgend einem
Angehörigen des Regimentes von vorstehend angegebenem Vorfall
etwas bekannt geworden ist. gez. : v .Streuge.

R. II. an 17. 11., weiter 18. 14. 14. Weitere Nachforschungen
haben über den Vorfall kein Ergebnis gehabt , gez. : Ruschenbuch.

R. III . An 18. ab 20. 11. 14. Den Mannschaften des diess.
Batls . ist über den fragt . Vorfall nichts bekannt , gez. : Mehlis.

R . I. R. 68. Ripont , 2. 12. 14. Ur. zurück. Nachforschungen über
den angeblichen Vorfall hüben zu keinem Ergebnis geführt . Keinem
Angehörigen des Regiments ist von dem Vorfall etwas bekannt.
Demnach scheinen die Angaben des Wehrmannes Hermanns
6. R. I. R. 68  unrichtig zu sein. gez. v. Rupsch ."

Wir lesen im „Deutschen Volksblatt ", Stuttgart:
Stuttgart , 26. Nov. Bald nach Ausbruch des Krieges wurde

Pfarrer G. in Dätzingen bezichtigt, er sei der Besitzer der nach
Frankreich bestimmten , aber in Mainz abgefangenen Brieftaube.
Ein Vertreiter dieses Gerüchtes wurde heute durch das Schöffen¬
gericht Stuttgart aufgrund des 8 186 des Strafgesetzbuches zu
25 Mark Strafe und Tragung sämtlicher Kosten verurteilt.

°°Misfionsbischof Bieterf
'Ein Opfer des Kolonialkrieges.

Bange Tage sind 'dahingegangen für unsere Missionare drau¬
ßen, seitdem die Heimischen Mis .i .msobern gegen die frau ;östsch-eng^
lische Invasion in unsere Kolonien Protest eingelegt . Wer meinte,
daß diese „Vorkämpfer der Freiheit " und „Schützer der Schwachen"
die keimenden Saaten christlicher Kultur in Afrika und Ozeanien
verschonen würden , hat sich schwer verrechnet. Und doch ist es
so klar, daß ihnen billige Kolonialsiege , die übrigens noch keines¬
wegs endgiltig sind, recht wenig nützen werden.

Inzwischen freilich müssen unsre Missionen bluten . Das
erfuhren besonders die Pallottiuer in Kamerun , wie es die Zei¬
tungen schon berichtet haben . Nun kommt noch über Rom der
Drahtbcricht , daß diese Missionare nun auch ihr edelstes Opfer
bringen mußten , indem Missionsbischof Heinrich Bieter  P . S . M.
den Strapazen und seelischen Erregungen der letzten Monate er¬
legen ist. Den durch eine 27jährige Tropenarbeit schon seit langem
geschwächten Missionar hielt bisher sein eiserner Wille und seine
zähe Westfalennatur noch aufrecht . Eben auf einer Rundreise im
Hinterland begriffen , empfing er von der Küste eine Trauer¬
nachricht um die andere . Die offenen Küstenplätze Kampo, Kribi,
Viktoria und die Hauptstadt Duala wurden vom Feinde Lom¬
bardiert , und der den dortigen katholischen Missionsstationen zu¬
gefügte Schaden ist noch nicht abzusehen. Schlimmer noch wurde
die Besetzung des unverteidigten Duala , wobei die Missionspriester
und -schwestern ohne weiteres von den nun verlassenen Katholiken
— die sich übrigens speziell in Duala im Gegensatz zu manchen
verräterischen Heiden durchweg regierungstreu erwiesen -— ge¬
waltsam entfernt und auf einem Frachtdampfer mit der übrigen
weißen Bevölkerung nach England verladen wurden . Die Peter-
und Paulskirche ward zum Pferdestall , die Schulmöbel verwandte
man als Brennholz . Die Besetzung Edeas brachte eine weitere
blühende Station in schlimme Lage und die naheliegenden Posten
Marienberg und Bekok in unmittelbare Gefahr . Aehnlich er¬
ging es dem Lehrerseminar Einsiedeln und dem Erholungsheim
Engelberg , die bei dem ebenfalls besetzten Buea liegen. Zwar ist
in den deutschen Häusern der Pallottiuer noch nichts Näheres
über ihr Los bekannt , doch läßt sich bei der bekannten Ver-
schleppnngspolitik der Engländer wenig Gutes ahnen . Auch der
Missiousdampfer „Regina " wurde vom Feinde weggenommen.

Jedenfalls sind schon jetzt Tausende von Neuchristen, die doch
ständiger seelsorglicher Hilfe so sehr bedürfen , auf lange Zeit
hinaus verwaist , die zahlreichen Dorfschulen werden nicht weiter
funktionieren können, einige Laienbrüder , die zum aktiven Dienst
herangezogen waren , jedoch wie so mancher Weiße in Duala
gar nicht mit Munition ausgerüstet werden konnten , sind ge¬
fangen genommen , die im Hinterland weilenden Missionare und
Schwestern aber sind von Europa völlig abgeschnitten, mit den not¬
wendigsten Medizinen (Chinin !) und Nahrungsmitteln nur dürftig
versorgt , sodaß trotz der gleich anfangs auferlegten Beschränkung
bald bittere Not herrschen wird . Es war die Ueberzeugung aller,
die den ergrauten Missionsbischof Bieter kannten , daß diese Folgen
einer gewissenlosen Afrikapolitik unserer Gegner ihm das Herz
brechen würden . Das römische Telegramm bestätigt es mit dürren
Worten.

Schon rüstete sich die Kamerun -Mission der Pallottiuer,
ein seltenes "D^ ppeljubilüum zu feiern . Im Oktober war das
fünfundzwanzigste Jahr angebrochen, seitdem Kamerun die ersten
katholischen Missionare erhalten und Bischof Bieter als ihr Führer
den afrikanischen Boden betreten hatte . Geboren am 13. Februar
1853 zu Kappenberg in Westfalen, trat er 1883 zu Rom in die
Missionsgenossenschaft der Pallottiuer ein und nach vorzüglicher
Absolvierung seiner theologischen Studien empfing er am 8. Mai
1887 die hl. Priesterweihe . Nach kurzem Wirken im Pallottiner-
Missionskolleg zu Masilo (Piemont ) ging er als Kolonisten-Missio-
nar nach der brasilianischen Provinz Rio grande do Sul . 'Die
Kolonie Caxias ward sein erstes apostolisches Wirkungsfeld . Seine
Arbeitsfreude , sein Seeleneifer und seine Umsicht bewirkten , daß
er schon 1890 zum apostolischen Präfekten der erst noch zu grün¬
denden Kamerun -Mission, der Pallottiuer ernannt wurde . Mit
sieben Mitbrüdern zog er in ein damals noch in gefahrdrohendes
Dunkel gehülltes Land . Fünf katholische Christen, eingewandert
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Zu Geschenkzwecken hervorragend geeignet sind die in zwei

.Wänden vereinigten „ A u s g e w ä h l t e n Werke I . V. von
Scheffels" (Stuttgart , Bong , 2 Bände 7 Mark), jenes natur¬
frischen, studentisch fröhlichen Dichters . Die mit Buchschmuck und
-Illustrationen von C. Liebi-ch und A. von Werner versehenen
'Salonbände enthalten u. a. die meisterhafte Kreuzfahrergeschichte
-,J uni Perus ", den großartig angelegten kulturhistorischen Ro¬
man aus der Zeit der Ottonen „Ekkehard ", das Epos „Der
Trompeter von Sükkinge  n" und die „B e r g p sa l m e n".

Es bedarf keiner weiteren Begründung , daß. unseren braven
Soldaten sowohl im Felde — soweit dies tunlich ist —, als be¬
sonders in den Lazaretten auch uebeu Erbauungsliteratur gute
Unterhaltungslektüre als Liebesgabe zur Verfügung gestellt wer¬
den sollte. Nachstehend eine 'Auslese von zu diesem Zwecke be¬
sonders geeigneten billigen Büchern : von den gewaltigen Schöp¬
fungen des leidenschaftlichen polnischen Erzählers Henryk Sien-
kiewicz erschien der große historische Roman aus der Zeit Neros
>,Quovatis"  und der Roman aus der Zeit des Mahdi „Durch
die Wüste" in dauerhaften Ausgaben (Einsiedeln, Benziger , gbd.
ü 1,60 Mark). Auch in Habbels Verlag , Regensburg,
sind Sienkiewicz 's Werke in wohlfeilen Ausgaben erschienen.
Dieser Verlag hat sich überhaupt durch Propagierung gesunder
Volkslektüre verdient gemacht. Von den Neuerscheinungen seien
genannt die Erzählung „Harte Zeiten"  von Charles Dickens,

.übersetzt von O. v. Scheching (gbd. 2 Mark), L. Aurbachers „V o l ks-
büchlein ", herausg . von K. Lindner (gbd. 2 Mark ) die „Weih¬
nachtsgeschichten"  von Charles Dickens, ebenfalls übersetzt
von O. von Schaching, der vaterländische Roman „Die Hosen
des Herrn von  B r e d o w", von Willibald Alexis (gbd. 2 Mark ;,
Walter Scotts romantisches Gemälde „Der Altertümler" (gbd.
2 Mark), Gottfried Kinkels rheinische Geschichte in zwölf Aben¬
teuern „Otto  d er  Schütz " (gbd. 60 Pfg .), Julian Bauingartners
'„Glocken von St . Benedikt" (gbd . 2 Mark ), Erich Eben-
steins Kriminalroman „Stern  Nr . 3 0 0" (gbd. 2 Mark), die von
Richard Zoozmann herausgegebenen Bändchen Shakespeare-
>NoVellen (gbd . 1 Mark) und Spanische Novellen (gbd.
;4 Marl ). Aus anderen Verlagen nenne ich den packend geschrie-
chenen Roman „Sibylle ", von A>»na Freiin von Krane (Essen,
lFredebeul u. Koenen, gbd. 3 Mark) und die schlichten Erzählungen
„S o m m erlaub"  von R . Fabri de Fa 'b'ris (ebenda, gbd. 3 Mark),
ferner die oberschlesischen Geschichten „Schwarzes  Gold ", von

Paul Nieberowski (Trier , Paulinusdruckerei , gbd. 2 Mark), Con¬
rad von Bolanders Zeitroman „D i e Ul tr a in o n t a n e n", Zinge-
lers Roman „Aus altem Geschlecht" (gbd . 1,70 Mark , eben¬
da), Antonie Haupts vier Erzählungen aus den Trierer Landen
„Freiheit" (ebenda , gbd. 2 Mary , sowie die Erzählung aus
der Zeit des 30jährigen Krieges „5) e x e n n d I e s u i t" der gleichen
Verfasserin (ebenda, gbd. 2,50 Mary , Hermann Lavens ' historisches
Gedicht „Jörg von Falken st ein" (ebenda , gbd. 1,50 Mark ),
den Seelenroman „Heim ins Sonnenland"  von Anton
Krieger (ebenda, gbd. 1,50 Mary und Wilhelm Middeldorfs gerade
heute so aktuellen und interessanten „Reise- und Kriegs -Erlebnisse
aus der Zeit des fliegenden Menschen", „A n B o r d d cs S i r i n s"
(ebenda, gbd. 1,60 Mary . A. Heuschka, die temperamentvolle Ver¬
fasserin verschiedener bekannter Gesellschafts- und Kriminalromane
hat wiederum einen neuen spannenden Kriminalroman „Schüsse
i n d e r N a cht" (Einstedeln , Benziger , gbd. 3,60 Mary geschrieben.
Aus lArno v. Weldeus geistsprühender , phantasievoller Feder
stammt „Die Fahrt nach dem heiligen Gral ", eine Er¬
zählung der Fahrt des genuesischen .Heeres nach dem sagenum¬
wobenen heiligen Gral in dichterisch freier Gestaltung (Regens¬
burg , Manz , gbd. 2,80 Mary.

An Kriegsliteratur  sind noch nachzutragen ein Kriegs-
buch des Bischofs Tr . Paul Wilhelm von Keppler von Rotten¬
burg „ L e i d e n s schu l e" (Freiburg , Herder , gbd. 2,40 Mark),
welches als eine Art Fortsetzung der weltbekannten Schrift „M e h r
Freude" (ebenda , gbd. 3 Mary eine vollständige theoretische
und praktische Unterweisung über das Leiden, besonders die Kriegs¬
leiden, in gedankentiefer Sprache enthält , ferner ein Buch, welches
alles enthält , was man vom Kriege wissen muß. Ein Buch voll
inbrünstiger Vaterlandsliebe ist „Vorwärts ", ein .Husarentage¬
buch und Feldzugsbriefe von Gebhart Lebrecht von Blücher, ein¬
geleitet von Generalfcldmarschall Frhr . v. d. Goltz, mit zahlreichen
Bildern (München, Georg Müller , gbd. 3 Mary . In diesen wert¬
vollen Blättern finden sich Aufzeichnungen aus den Revolutions-
seldzügen 1793/1794 an den Rhein , ferner Briefe Blüchers , Prokla¬
mationen und Aehnliches aus den Feldzügen gegen Napoleon
1806 bis 1815.

Wenden wir uns dem großen Gebiete der religiösen
Literatur  zu , so ist in allererster Linie einer monumentalen
Neuschöpfnng zu gedenken: des großen Kirchenatlas'  von ? .
Karl Streit S . B . D. Der „Atlas Hierarchicus" (Verlag
der Bonifaziusdruckerei , Paderborn , Preis in künstlerischem Ori¬
ginalband 36 Mary schildert kartographisch das Ausdehnungs¬
gebiet der katholischen Kirche im 20. Jahrhundert . Der Verlag der
Bonifaziusdruckerei in Paderborn ist überhaupt von dem sicht-
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aii§ Fernando Poo , fand er vor . Bald Hielt der Tod im fieber¬
schwangeren Lande seine Ernte . Betrug doch die Sterblichkeit
der im besten Mannesalter stehenden Missionare , die bis 1912 auf
0,9 Prozent herabgesunken ist, im Anfänge 6,81 vom Hundert!
Schon nach drei Jahren waren alle Genossen dieses wetterharten
Sohnes der Roten Erde entweder gestorben oder aus Gesundheits¬
rücksichten nach Europa zurückgeholt worden . iEr aber hielt durch.
Ein Aufstand der Bakoko drohte der Mission den letzten Stoß
zu geben. Doch das Geschick der Glaubensboten wußte daraus
ein neues Mittel zu machen, um das Vertrauen der Eingeborenen
zu gewinnen und der deutschen Regierung zu dienen . Es ging vor¬
wärts miy den Jahren . 1898 zog die katholische Mission auch iu
der Hauptstadt Duala ein. Der Bulu -Ueberfall und die Zerstörung
des südlichen Missionszentrums Kribi konnte das Aufwärtsstreben
nicht mehr dauernd hemmen.

Am 22. Dezember 4>9l04 erhob Pius X. Iden verdienten Gründer
zum Titularbischof von Parätonium und apostolischen Vikar von
Kamerun . 1906 gab die erste Missionssynode der inneren Ent¬
wicklung festere Richtlinien . 1907 begründete der unermüdliche
Oberhirte das Lehrerseminar Einsiedeln , das inzwischen schon
zahlreiche Lehrkräfte und Katechisten in den Dienst der Mission
gestellt hat . Ansätze zu einem Priesterseminar gliederten sich an-
Der Andrang zum Christentum aber ward allmählich so groß,
daß istit dem besten Willen nicht mehr genug Priester , Lehrer und
Schulen gestellt werden konnten . So zählte man Ende 1913 88  469
Neuchristen, 17 650 Taufbewerber und 19 576 Schüler in 204
Schulen , denen unter Oberleitung der Missionare 223 eingeborene
Lehrer Vorständen. Von 15 Hauptstationen hat Bischof Bieter 14
persönlich gegründet . Die hübsche Zahl von 259 Handwerker¬
lehrlingen zeigt, wie der Seelenhirte mit der Religion und Geistes¬
bildung zugleich auch den Gewerbefleiß zu fördern wußte . DÜ
Kamerun -Mission der Pallottiner ist durch Bischof Bieters Tat¬
kraft zu einer der blühendsten in ganz Afrika geworden . Daher
die Beliebtheit bei den Negern , die allgemeine Hochachtung aiU
Seiten der weißen Kolonisten und Beamten , welche letztere das
gute Verhältnis der katholischen Mission zur Kolonialregierung
vor allem seinen persönlichen Eigenschaften zuschrieben. Deutsche
Sprache und Kultur fanden in ihm einen warmen Beförderer.
Kamerun hat in ihm einen der tüchtigsten und verdientesten Kultur¬
träger und Glaubensboten verloren , die es je besaß. Möge Gottes
Segen und die Kraft der deutschen Waffen dafür sorgen , daß fei nC
Werke nicht gänzlich feindlicher Zerstörungswut zum Opfer fallen
oder in ihrer Fortführung dauernd gehemmt werden!

Ein fehlgeschlagener englischer Plan
L o n d o ii, 11. Dez. Im „Nautilus " plaudert ein anscheinend

Eingeweihter aus der Schule und verrät einen nicht zur Aus¬
führung gelangten Plan Englands , die deutsche Flotte noch vor
Kriegsausbruch zu überfallen und womöglich-zu vernichten . Prin)
Louis von Battenberg , der damalige ,Oberkommandierende der
englischen Flotte , erließ in der Nacht vom 1. zum 2. August den
Befehl an die bei Spithaed versammelte englische Flotte , sofort
in voller Stärke nach der Nordsee in See zu gehen und die in den
norwegischen Gewässern befindliche deutsche Flotte unter Admiral
v. Jngcnohl abzuschneiden und unter ungünstigen Verhältnisse»
zum! Kampf zu zwingen . Nur die „unrühmliche Zaghaftigkeit " des
englischen Kabinetts verhinderte , wie der „Nautilus " sich ans¬
drückt, diesen Plan . Die Verantwortlichkeit für diese Nachricht
müssen wir der genannten Quelle überlassen.

Radfahrer statt Kavallerie in Frankreich
Paris.  12 . Dez. „Echo de Paris " meldet : Angesichts des

Pferdemangels und der Unmöglichkeit, Kavalleristen auszubilden,
hat der Kriegsminister Millerand die Bildung zahlreicher R»d-
fahrcrkompagnien angeordnet , welchen nahezu alle sonst Min
Kavallcriediensi geeigneten Rekruten des Jahrganges 1915 übe»''
wiesen werden.

Der Rücktritt des Bizekönigs von Irland
Aus Amsterdam meldet die „B. Z." : Der Vizekönig vo»

Irland , der Earl of Aberdeen,  hat , wie bereits gemeldet
seine Demission  eingereicht , die angenommen wurde . Er dürst
Dublin im Februar verlassen . Sein Rücktritt wird auch bererrs
amtlich bestätigt . Nach dieser Darstellung erfolgte er aus privaten
Gründen . 'In Wirklichkeit hängt er selbstredend mit mit dem
wachsenden Aufruhr in Irland Mammen , dessen der Bizekdnw
nicht Herr werden konnte.

. Die Rückkehr der ostpreußischen Flüchtlinge
Königsberg,  12 . Dez. Die Rückkehr der ostpreußisÄ^

Flüchtlinge ist auch für den Kreis Niederung , zum Regierung-"
bezirk Gumbinnen gehörig , freigegeben worden.

Das Elend in Serbien
London, 12. Dez. Die „Times " veröffentlicht einen

einer serbischen Pflegerin , in dem' das Elend in Serbien "
geradezu schrecklich geschildert wird . Die Verwundeten liegen uoe
all , selbst auf den Straßen , herum . Scharen von Flüchtlings
kommen aus den nördlichen Distrikten . Die Rote Kreuz-,Depo
sind von Hungrigen umlagert . Tausende warten auf die er
sprochene Hilfe vom 'Auslande . Die Geschäftsleute sind banW
Niemand hat Geld. Es gibt Orte , in denen nicht ein einziger ^
wohner sich satt essen kann. _

licheu Bestreben geleitet , seine Verlagserscheinungen nw
und Ausstattung auf die Höhe der modernen Mssensĉ - .
Technik zu bringen . So erschien soeben von der bevühmten
storial - Mcdizin"  von Dr . C. Capellmann eine 17- ^
ständig umgearbcitete und vermehrte Auflage, besorgt
bekannten Anstaltsleiter Tr . med. W. Bergmann (Cleve).
gbd. 5,50 Mark . Eines besonderen .Hinweises' würdig ist » ,
das Unternehmen des genannten Verlages Lebensbilder u
v o r r a g e n d e r Katholiken  des neunzehnten Jahrhunvc^
hcrauszugeben . Soeben erschien bereits der 8. Band (gbd-
Mary . In jedem der in der gesamten Sammlung zusammen»̂
faßten über 150 Lebensbilder hat der Herausgeber , Pfarrer 4 “
Hansen, das Markanteste der betreffenden Persönlichkeit indas
lärer Sprache wiedergegeben . Diese nach zuverlässigen Öue ^
bearbeiteten und mit guten Bildern versehenen 8 Bände
mit Recht als eine „ Apologetik der Tat " genannt . Neben £ ’tc
neuzeitlichen Sammlung erscheint auf 12 Bändchen bereu'
Sammlung „Helden des Christentums " , Heiligenm .
herausgegeben von Konrad Kirch S . I . Das vorliegende 1-
chen (ebenda, gbd. 1,25 Mark) behandelt aus dem christlichen u ^
tum die Kirche der Märtyrerin  glänzender , begerstm ^
Sache. Ein hochinteressantes und besonders für die heranwawi £
Jugend lehrreiches Bild seines eigenen erfolgreichen Lebens
Strebens entwirft der bekannte Koburger Hofwagenfabn ^
Kom.-Rat R. Trutz, in dem Buch „Vom Wanderstab -' rt
Automobil" (gbd . 2,60 Mary . Auch aus diesem bbvi *
Lebensbild weht der Geist uamhaften religiösen Pflichtbewußt!

Unter den religiösen Neuerscheinungen und Nenanflag ^» 3.
Herderschen Verlagshandlung  in Freiburg ragt P
Auflage von Prof . Dr . Sägemüller 's wissenschaftlich hervorru - g
dem Lehrbuch des katholischen Kirchenrechts i ' ^,
handlichen Bänden , gbd. 20 Mark) hervor . Mit Tank werve'
die gebildeten Katholiken begrüßen , daß Dr . A. Slenwer '- ^
deutsche Ausgabe der Monographie „Die Toleranz ", bes ^
gischen Jesuitenpaters A. Bermersch vorgelegt hat (ebenda, v
4,60 Mark). , ^

Besonders der studierenden Jugend gewidmet
Wägungen und Betrachtungen „ Am Morgen des ~ „
von Herbert Lucas S . I ., aus dem Englischen übertragen

sind bib »,<
'Lebens

Hofmann (ebenda, gbd. 2,80 Mark), die in feiner logischer st -' n
im Anschluß an das Kirchenjahr die Hauptgrundsätze des geck"
Lebens stufenweise entwickeln. Tie katholische Lehre vom lc ' f,
tigert Reinigungsorte ist volkstümlich dargestellt in dem „5 »c«>c{ct
der amen Seelen"  von Stephan Binet .S . I . und
Jennesseaux S . I . (ebenda, gbd. 3 Mark).
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Der Krieg der Türkei
Datum von den Türken in Brand geschosicn

Konstantinopel , 13. Dez. Vom türkischen Hauptquartier
wird gemeldet, daß der große Kreuzer „Sultan Jawns
Selim ", der nach russischen Meldungen schwer beschädigt sein
sollte, am 10. Dezember Batum in Brand geschossen hat . Die
russischen Landbatterien haben ohne Erfolg das Feuer erwidert.

Erfolge der Türken
Ko n sta n t i n o p e l , 12. Dez. Die Operationen der türki¬

schen Kaukasus - Armee  schreiten , unterstützt von der türki¬
schen Flotte , weiter g ü n st i g vorwärts.  Abteilungen der russi¬
schen Flotte , welche im südlichen Teile des Schwarzen Meeres zu
operieren suchten, zogen sich — wie schon wiederholt vorher —
beini Erscheinen des türkischen Admiralschiffes „Sultan Selim"
fluchtartig gegen Sebastopol zurück.

Die Ankunft von der Goltz in Konstantinopel
K o n st a n t i n o p e l , 13. Dez. Die Ankunft des Generalfeld¬

marschalls vonderGoltz,  in dessen Begleitung sich die deutschen
Militärattachees in Bukarest und Sofia,  letzterer ein Sohn
des Feldmarschalls , befanden , erfolgte gestern abend 11 Uhr. Auf
dem reich mit türkischen und deutschen Flaggen geschmückten Bahn¬
steig hatten sich die Hof-, Zivil - und Militärbehörden eingefunden,
u. a. ein b e s o n d e r e r Vertreter des Sultans,  ein Ver¬
treter des Thronfolgers , General Liman v. S a n d e r s an der
Spitze der Militärmission , der österreichische Militürattachee , ein
Vertreter des Kriegsministers und der Minister des Innern.
Außerdem hatte ein Ehrenbataillon  und eine Abteilung
des Stationsschiffes „Loreley"  mit klingendem Spiele sowie
eine Ehrenkompagnie der Kriegsschule Aufstellung genommen.
Namens des deutschen Botschafters , Freiherrn v. Wangenheim,
beZrüßte Militürattachee v. Laffert den Ankommenden mit Worten
herzlichen Willkommens &tt der Stätte seines früheren erfolg¬
reichen Wirkens . Nach weiteren verschiedenen Ansprachen sprach
Freiherr von der Goltz seine große Freude aus , alte Bekannte be¬
grüßen zu dürfen . Schließlich erfolgte die Abfahrt durch eine
freudig erregte Menge.

Der Feldzug in Serbien
Wien,  12 . Dez. Verschiebungen starker feindlicher Kräfte

nach Süden haben, wie bereits mitgeteilt , es notwendig gemacht,
auch unsere B a l ka n a r m e e entsprechend umzugrup pieren
und unseren rechten Flügel zurückzunehmen. Dieser einfache Tat¬
bestand wird von den letzten Meldungen aus Nisch als ein ent¬
scheidender Erfolg der serbischen Armee daraestellt . Die serbi¬
schen  Meldungen über unsere Verluste sind maßlos über¬
trieben.

Paris,  12 . Dez. Der Kriegsminister Millerand hat
dem serbischen  Krtegsminister die wärmsten Glückwünsche
der französischen Armee für den glänzenden Sieg  der tapferen
serbischen Armee übermittelt!

Die Nordalbauesen erkläre« Serbien de» Krieg
Konstantinopel,  13 . Dez. Ans Skutari  kommt die

beglaubtigte Nachricht, daß die nordalbanesischen  Stämme
an Serbien den Krieg erklärten.  Ein Albanese, der die
Züger der Regierung in Nordalbanien in der Hand zu halten
scheint, übermittelte diese Erklärung an Serbien . Die Tatsache,
daß die kriegerischen Stämme Nordalbaniens sich im fetzigen
Augenblick in Bewegung setzen, kann für die Gestaltung der Ver¬
hältnisse in Serbien leicht entscheidungsvoll werden. Ein Wider¬
stand Montenegros  gegen Nordalbanien ist bei-dem großen in
den Schwarzen Bergen herrschenden Elend nicht zu besorgen,
sodaß die Nordalbanesen ihre ganze Kraft gegen ' Serbien ver¬
wenden können. i

Spaniens strengste Neutralität
Madrid,  12 . Dez. Während der Parlamentsdebatte über

die Lösung der Ministerkrisis haben Kammer und Senat sich ein¬

mütig für Wahrung strengster Neutralität aus¬
gesprochen.

Deutschlands gewaltiges Dreadnought -Geschwader
Rom,  12 . Dez. Die „Tribuna " schreibt : Die Bernich-

tun g des deutschen Kren zergesch Waders  konnte nie¬
mand überraschen.  Sie wurde von Fachleuten schon seit
Beginn der Feindseligkeiten als natürliches Faktum erwartet . Da¬
mit ist die Seemacht Deutschlands als ultima ratio der großen
Seeschlacht gegen England tu keiner Weise erschüttert . Deutschlands
gewaltiges Dreadnoughtgeschwader ist unberührt und 'in
jedem Augenblick aktionsbereit,  sobald Deutschland die
Blockade sprengen und sich auf die englische Flotte stürzen wolle.

' Erneuter Fliegerbcsuch in Freiburg
Freiburg,  13 . Dez. Feindliche Flieger  warfen zwischen

1/23 und 3 Uhr über der Stadt Bomben  ab . Eine Bombe schlug
in das Haus Unterlinden 7 ein und richtete ziemlichen Schaden
an . Ein auf dem Dach 'stehendes Fräulein  wurde erheblich
am Oberschenkel verletzt.  Zwei weitere Bomben schlugen im
Colombi -Park ein, wo sich viele Spaziergänger aufhielten . Zwei
Mädchen erlitten Verletzungen  durch Bombensplitter.
Einige weitere Personen sollen auf dem Rotteck-Platz verletzt
worden sein.

Mus aller Welt
Gau - Bickelheim (Rheinhessen ), 12. Dez. Der hiesige

Winzerverein hat seine ganze diesjährige Kreszenz, zwölf Stück
Natnrwein , an zwei Firmen zum Preise von 700 Mark pro
Stück verkauft.

Bonn,  13 . Dez. (Der Sanitätshund als Lebensretter .) Ein
Verwundeter , Musketier Frengers , der sich in einem hiesigen
Lazarett befindet , erzählt im Folgenden , wie ein Sanitätshund¬
sein Lebensretter wurde : Am 21. Oktober morgens erhielt meine
Kompagnie den Befehl, auszuschwärmen und vorzugehen . Wir
griffen Engländer , die in Schützengräben lagen , an . Nachdem
wir diese in die Flucht geschlagen, bekamen wir ein mörderisches
Feuer von Zuaven , die einen zweiten Schützengraben stark besetzt,
hatten . Hier bekam ich einen Schuß durch die Schulter , den ich
allerdings erst bemerkte, als ich von meinem Nebenmann darauf
aufmerksam gemacht wurde , daß ich blute . Nun gings zum Sturm.
Im nächsten Augenblick schlug eine Granate neben mir ein. Ein
Splitter riß mir die rechte Schulter auseinander . Das Gewehr
entfiel meiner Hand . Ich war kampfunfähig . Ein paar Schritte
rechts war ein Gebüsch. Da schleppte ich mich hinein , um wenigstens
gegen Sicht gedeckt zu sein. Niemand war in der Nähe, der mir
hätte helfen können, die Wunde verbinden . Ich fühlte , wie ich durch
den Blutverlust schwächer und schließlich ohnmächtig wurde . Am
anderen Morgen wurde ich durch das Bellen eines prächtigen
Schäferhundes geweckt. Er trug zwei Körbchen mit Stärkungs¬
mitteln und einen Schreibblock. Nachdem ich etwas gegessen, schrieb
ich mit der linken Hand auf den Block: holen kommen. Das Tier
entfernte sich. Jetzt sah ich um mich und entdeckte zu meinem
Schrecken, daß meine verwundeten Kameraden schon alle geholt
waren . Man hatte mich im Gebüsch nicht gefunden . Kaum war
der Hund eine Viertelstunde fort , da kamen zwei Samariter , die
mich verbanden und Mitnahmen . Daß ich nicht elend verblutet
bin , das danke ich dem guten Tier.

Weiden (Bayern ), 12. Dez. (Schatzgräber in Feindesland .)
Nach einem hier eingetroffenen Feldpostbrief hat der Reservist
Dütsch aus Partstein beim Ausheben von Schanzgräben nahe der
Maas mit zwei Kameraden eine Geldkassette mit 50 000 Franks
Inhalt gefunden . Es sei beabsichtigt, das Geld 'für arme Hinter¬
bliebene von Gefallenen der 11. Kompagnie des 6. Regiments
zu verwenden.

Saarbrücken,  12 . Dez. Gestern abend ist ein von hier¬
nach Karlsruhe fahrender mit 260 Verwundeten besetzter Laza-

rettzng in der Station Rohrbach auf einen Güterzug anfgefahren.
Ein Lokomotivführer wurde leicht verletzt. Sonst kam niemand
zu Schaden. Der Materialschaden ist gering , die Strecke voll«
kommen frei.

Nordbausen,  12 . 'Dez. Dem in England als Spion
erschossenen Marineoffizier Hans Lody soll hier in seiner Vater¬
stadt eine Erinnerungseiche errichtet werden.

Hannover,  12 . Dez. Der Oberpräsident der Provinz Han?
nover hat durch einen Erlaß die Landräte der Provinz ersucht,
bei den Landwirten die Kartoffeln zurück zu halten und mit Be¬
schlag zu belegen.

Berlin,  13 . Dez. Von der Beamtenschaft der Reichspost-
verwaltung wurden bisher als Rote Kreuzspende 510 735.83 Mark
gesammelt.

Gerichtssaal
Koblenz,  12 . Dez. Das Kriegsgericht Ehrenbreitstein ver¬

urteilte fünf 'Angeklagte wegen Landesverrats zu Zuchthausstrafen
von 8 bis 1j- Jahren.

Erfurt,  11 . Dez. Der Unteroffizier Reitzmann, bisher
Schutzmann in Zeulenroda , wurde vonc Kriegsgericht,- weil er
LiebcSgabenPakete geplündert hatte , zu einem Jahr acht Monaten
Gefängnis , Degradation und Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandcs verurteilt.

Guben,  10 . Dez. (Milde Bestrafung .) Im Oktober ent¬
stand im Gefangenenlager zu Guben unter den dort internierten
Russen eine tumnltuare Ansammlung , die durch Wachtposten mit
Gewalt zerstreut werden mußte . Hierbei geriet der Russe Wessile
derart in Wut, daß er ans einen Posten zuging und versuchte, ihm
das Seitengewehr zu entreißen . Diese Tat hätte nach strengster
Auslegung des Gesetzes mit dem Tode bestraft werden können.
Der Russe fand jedoch milde Richter. Er wurde vom Kriegs¬
gericht der stellvertretenden 10. Infanterie -Brigade zu Frank¬
furt a. O . wegen Widersetzung int Felde nach § 96 des M.-St .-B.
zu nur 2hz Jahren Gefängnis verurteilt . Die Mindeststrafe beträgt
zwei Jahre.

Aus der Provinz
g. Rüdesheim  a . Rh., 13. Dez. Dem hiesigen Zweig-

v er ein  vom „ Roten Kreuz" ging aus Belgien u . a . auch folgende
Dankespostkarte zu:

3. Batterie , Res.-Fuß -Art .-Regt . 3, 2. Munitionswagen
Und weht der Wind auch noch so kalt,
Er kann uns nicht erbosen:
Der Zweigverein von Rüdesheim,
Der sandt ' uns warme Hosen.
Und wandern wir liier am Kanal,
Durch noch so tiefe Sümpfe,
Der Zweigverein von Rüdesheim
Sandt ' uns ja dicke Strümpfe.
Nun mag es regnen oder schnei'»«
Das kann uns nicht genieren,
Der Rüdesheimer Zweigverein,
Der läßt uns nicht »erfrieren.
Die Gaben alle , groß und klein,
Vom Rüdesheimer Zweigverein,
Die werden dankbar trägen,
Tie Kanonier ' vom 2. Wagen.

Braubach,  12 . Dez. Beim Füllen eines Laschenfeuer¬
zeuges explodierte vor einigen Tagen eine Benzinkammer , deren
Inhalt sich über den Unterkörper des 19jährigen Paul Becker von
hier ergoß . Der junge Mann mußte infolge schwerer Verletzungen
nach Koblenz gebracht werden , wö er nunmehr verstorben ist.

N i e d e r l a h n st e i n , 12. Dez. Bei der gestrigen Ersatzwahl
zur Stadtverordnetenversammlung für die 1. Wählerabteilung
wurde für den in den Magistrat gewählten Herrn Fabrikanten
Hahn,Herr Direktor Banse  von der Chamottefabrik gewählt.

* Aus -dem Unter tau nnskreis,  12 . Dez. Schon
längere Zeit haben die Schulbuben de§ kleinen Dörfchens Ham¬
bach bei Wehen a.n den beiden schulfreien Nachmittagen und
einem infolge von Vertretung weiteren schulfreien Tag in der
Woche dürres Holz aus dem Walde in der Nähe des Dorfes
zusammengeschleift, zerkleinert , aufgesetzt und vor etlichen Tagen
öffentlich versteigert . Steigerer waren die Ortsbewohner . Der
Erlös betrug 98 Mark . Für etwa 60 Mark wurden Weihnachts¬
geschenke gekauft und an die im Feld stehenden Truppen ab¬
geschickt: ferner erhielt jeder Soldat aus dem Dorse eine Weih«
nachtsgabe.

H ö ch st a. M ., 13. Dez. Ein viertes Reservelazarett wird
hier in der Turnhalle an der Gartenstraße eingerichtet.

Frankfurt  a . M, , 13. Dez. Dem Vernehmen nach wird
mit der Vergrößerung des Hauptbahnhofes  mich die
Verlegung des Gesamtgepäck- und Expreßverkehrs durch neue
Tunnelbanten vor sich gehen. Ferner sollen die jetzigen oberirdi¬
schen Mortanlagen in unterirdische verwandelt und vermehrt
werden.

Oberhöchstadt, ll.  Dez . Recht würdig verlief am Sonn¬
tag die Einführung unseres neuen Herrn Pfarrers Perabo.
Um 2 Uhr wurde der hochw. Herr von weißgekleideten Mädchen,
dem Kirchenvorstand und der kirchlichen Gemeindevertretung am
Pfarrhause abgeholt und in die Kirche geleitet , wo .Herr Dekan
Fasse! die Installation vornahm . Mit innigen Worten wandte sich

Das Münchener Kindl
Roman von Felix Nabor.

21. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Während .Annie schwere, trübe Stunden in Kummer und

Herzeleid zubrachte , feierte ihr Vater in München seine ersten
künstlerischen Triumphe.

Den unermüdlichen Bemühungen Frau Marguerites - und
Freunden Pirkheimers war es gelungen , die weitesten gebildeten
und kunstsinnigen Kreise Münchens für Pirkheimers neue Lieder¬
kunst zu interessieren und so wurde zuerst in einem Privatzirkel
ein Versuch gemacht, ob sich des Meisters „Lieder zur Laute"
dazu eigneten , daß sie vor einem größeren Publikum vorgetragen
würden . Der Versuch gelang mit geradezu glänzendem Erfolg,
sodaß rasch ein Konzert angekündigt wurde , zu dem schon nach
wenigen Tagen alle Plätze verkauft waren.

Es wurde absichtlich keiner von den großen modernen Kon¬
zertsälen gewählt , vielmehr in einem bekannten .Hotel ein kleinerer
intimer Saal , in dem für gewöhnlich Kammermusikwerke auf-
gejührt wurden . Das Licht war gedämpft , die Sessel standen nicht
in den bekannten streng abgezirkelten Reihen, sondern waren zu
Gruppen gefügt , so daß ein zwangloses Beisammensein von Be¬
kannten , kleinen Gesellschaften und Familien ermöglicht wurde.
Das hatte schon für sich etwas Trautes und Anheimelndes ; es
wurde aber dadurch noch erhöht , daß die Bühne , auf der die
Liedervorträge stattfanden , in ein altdeutsches Zimmer mit Erker,
Estrade und einem offenen Kamin verwandelt war . Letzteres nahm
die Mitte des Hintergrundes ein und die rote Glut übergoß den
Rauni mit magischem Lichte. Zur Linken saßen auf altdeutschen
Sesseln einige Edelfrauen tu ihrer reichen, schönen Tracht , hinter
ihnen, in der Erkernische, stand ein Ritter , neigte sich über den
Sessel seiner Gemahlin und lauschte dem Gesang des Troubadours,
der mitten in harter Winterszeit auf der Burg Einkehr gehalten
hatte , um an dem Edelhose seine Kunst zu zeigen. Das alles
war so schön und natürlich arrangiert , daß man ein lebendes Bild
aus der schönsten Zeit der Romantik zu sehw glaubte.

Pirkheimer hatte sich nach langem Zögern und ans be¬
ständiges Drängen seiner kunstsinnigen Freunde endlich nun doch
entschlossen, die historische Tracht zu wählen , die ihm vortreff¬
lich stand und ihm schon bei seinem ersten Erscheinen die Sym¬
pathien der Zuhörer gewann.

Seine Stimme war kein Riesenorgan , aber sie beherrschte
vollständig den Raum , sie besaß Fülle und Wohlklang , war aus¬
drucksvoll und sehr modulationssähig , und das wesentlichste und

bestrickendste an ihr war : sie hatte solch tiefe, ergreifende Herz¬
töne, die ganze Seele lag in ihr.

Schon der Konzertsaal , die Bühne , das Auftreten des Trou¬
badours war so verschieden von der herkömmlichen modernen
Konzertseuche, war etwas so . Neues und Originelles , daß die
Zuhörer entzückt waren ; Pirkheimers erstes Lied steigerte diese
Freude zur Begeisterung . Er sang zur Laute , die er meisterhaft be¬
herrschte, ein altes Minnelied , das Heinrich von Meißen , ge-
nannt „Frauenlob ") vor 600 Jahren gedichtet hatte . Es lautete:

„Ihr Frauen hoch, ihr Weiber rein.
Ich Hab' das Recht, daß ich euch sage:
Was mag euch größeren Wert verleih 'n,
Stets mehr und mehr von Tag zu Tage,
Als daß ihr voneinander nicht
Mit Willen hört ein böses Wort?
Beschützet hier — und decket dort,
Das bringet süße Zuversicht ! —"

Der Beifall wollte nicht enden und steigerte sich nach jedeni
Liede, das Pirkheimer vortrug , so daß er am Schlüsse in Hellen
Jubel ausmündete , der nicht enden wollte.

Die Lieder, die der Meister vortrug , waren die. zarteste und
reinste Poesie , wie sie zurzeit des Minnegesangs so herrlich blühte.
Nichts Sinnliches und Unreines war an ihr : sie war weder senti¬
mental , noch schwärmerisch, noch glühte sie für eine bestimmte
weibliche Schönheit — vielmehr war diese Art Minne eine reine,
innig zarte Huldigung , welche der Würde , Anmut und Tugend
des ganzen Frauengeschlechtes dargebracht wurde . Jedes kündete
das Lob züchtiger Frauen , treuer Gatten , jedes klang aus in
dem Gedanken Herrn Walthers von der Vogelwei.de:

„Tugend und reine Minne,
Wer die suchen will.
Komm' ins deutsche Land ! —"

Dieser moderne Troubadour , dieser neue „Frauenlob " schlug
einen völlig neuen Ton an , den man lange nicht mehr gehört
hatte - den reinen , keuschen, echt deutschen Ton süßester Minne!

Das war das deutsche Lied in seiner ursprünglichsten und
reinsten 'Form , das endlich aus seinem Dornröschenschlafe zu
neuem Leben erweckt wurde ! Meister Pirkheimer war der edle
Ritter , der Wiedererwecker echter Poesie!

Jeder der Zuhörer wußte , daß die moderne deutiche Dich¬
tung tief gesunken war , daß besonders aus den modernen Bühnen
der ' Theater die Frauen ihrer Würde entkleidet, daß sie als

Dirnen " dorgestellt wurden — und das in einem Lande, in
dem von altersher die Frauen so hohe Achtung genossen, daß
selbst der Römer Tacitus von ihnen sagte : es wohne ihnen

etwas „Heiliges und Ahnungsreiches " inne ; Ritterfrauen und
Burgsräulein , die nach den höfischen Sitten der Ritterzeit sich nur
selten blicken ließen, erschienen den tapferen Mannen wie das
Morgenrot oder ein strahlendes ' Gestirn , das aus dem dunkeln
Gewölle hervortritt -— und sie wurden von Sängern und Poeten
in Ehrfurcht und Verehrung , in viel schönen, süßen, minniglichen
Liedern besungen.

Inmitten des Sumpfes der modernen Dichtung erblühte hier
die .reine und keusche Lilie der Poesie . Die Frauen vor allem
lauschten diesen Liedern mit Entzücken — wahrlich, hier wurde den
Frauen wieder die Ehre gegeben, die ihnen lüsterne Dichter ab¬
gerissen hatten , hier wurden sie im Glanze ihrer Tugenden gefeiert,
von diesem Frauenlöb , der ihnen eine neue, goldene Zeit ver¬
kündete, der sie auf den gleichen Thron setzte, den ihnen Schiller
anwies , als er sang:

„Ehret die Frauen ! Sie flechten und weben
Himmlische Rosen ins irdische Leben."

Pirkheimers Konzert wurde zu einem Ereignis ; es leitete
eine völlig neue Epoche ein und die Herren der Schöpfung konnten
dieser Art von Gesang ihren Beifall nicht versagen . Die Frauen
aber schwärmten für diese Musik und Poesie.

In künstlerischer Hinsicht bedeutete Pirkheimers Auftreten
einen Sieg über jene seichte, sinnliche oder gar lüsterne und sinnen-
kitzclnde moderne Musik, die sich auch in die Konzertsäle einschleicht
— einen Sieg des Guten , Wahren und Schönen über das Häßliche,
Gemeine und Niedrige , das , aus dem Ausland importiert , in den
Großstädten immer mehr an Boden gewinnt und die Kunst der
Degeneration und Versumpfung entgegentreibt.

Pirkheimer ivar ein vollendeter Meister nicht nur im Gesang,
sondern auch im Lautenspiel und in der Komposition der Lieder,
die er völlig neu in Musik gesetzt hatte . Seine Musik hatte nichts
Sinnlich -Lüsternes , sondern sie war rein und schön. Sie glich einem
frischen, kühlen Borne , der im Waldesschatten aus der Erde
auillt . Kräftig , hell und stark rauschte dieser heilige Born , schön
und regenbogenfarbig wölbten sich die von ihm ersonnenen Melo¬
dien . Es lag Kraft und Anmut , Herbheit und doch Süßigkeit in
ihnen — _sie sprachen zum Herzen wie schöne Märchen einer
fernen Zeit , sie klangen ivie ein altes , liebes, trautes , süßes, längst
verklungenes Lied. Sie machten die Menschen weinen — und
jauchzen.

Wahrhaftig : die goldene Zeit brach ans
Der Meister erschien allen wie ein Zaubermeister , der mit

I seinen Minneliedern die schlummernde Seele weckte,der die deutsch«Treue , die deutsche Ehre , die reinen Frauen und die hohe Tugend
pries, , was die modernen Dichter verlernt zu haben schienen.
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btt  Herr Dekan an die zahlreich herbeigeeilten Pfarrkinder Ober-
höchstadts und ermahnte sie, ihrem neuen Seelenhirten Liebe
urrd Vertrauen entgegenzubringen . Nach der kirchlichen Feier , die
einen würdigen Abschluß in dem Loblied „Großer Gott " fand,
entboten die kirchlichen Korporationen ihrem Pfarrer rm Pfarr¬
haus die herzlichsten Segenswünsche . — Am Dienstag abend folgte
unser Aerr Pfarrer der Einladung des Kath . Männer - und ^ ung-
lingsvereins zu einer Versammlung , in welcher er als geist-
licher Beirat begrüßt wurde . Seine herzliche Erwiderung wurde
von den Mitgliedern mit großer Freude ausgenommen , und so
darf man auf ein glückliches Zusammenarbeiten zur Forderung
der guten Sache hoffen . _ _

Emmerichenhain,  10 . Dez . Der Auftrieb von
Klauenvieh auf den Markt , der am 15. Dezember hier statt¬
findet , ist auf Anordnung des Regierungspräsidenten ver¬
boten morden.

Weinbau
Trier,  12 . Dez . Die Luxemburger Regierung wird eine

Äenderung des Weingesetzes vornehmen , die genau der deutschen
Äenderung entspricht.

Aus Wiesbaden
Der silberne Sonntag

zeigte das bekannte Bild : begünstigt von der schönen Witterung
bewegten sich durch die Hauptgeschäftsstraßen der Stadt vrele
Tausend Menschen . Unsere Geschäftsinhaber hatten durch eure
reichhaltige und verlockende Ausstattung ihrer Schaufenster alles
getan , um die Kauflust anzuregen . Hosfen wir , daß unsere Laden¬
inhaber in ihren Erwartungen nicht getäuscht wurden.
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Vorftandssihung vom 12. Dez. Beschluß: Der Vorstand  nimmt
davon Kenntnis , daß die Landwirtschafts -Kammer sogleich nach den ersten
Anzeichen einsetzender Spekulation im Getreide- und Mehlhandel und
zwar bereits am 4. August dem Kgl. Preuß . Landes-Oekonomie-Kollegium
die Festsetzung einheitlicher Preise zunächst für Brotgetreide uno Schlacht¬
vieh vorgeschlagen, daß sie ferner am 20. September das Generalkom¬
mando in Frankfurt a. M . und am 21. September den Herrn Reichskanzler
in einer reich mit Material ausgestatteten Eingabe in dringlicher Form
um die Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und Futtermittel gebeten
und insbesondere darauf hingewiesen hat , daß Höchstpreise für Mehl und
Futtermittel eine notwendige Folge der Festsetzung von Höchstpreisen für
Getreide sein müssen. — Der Vorstand bedauert , daß der für Kleie fest¬
gesetzte Großhandelshöchstpreis von 13 M . durch die hohen Aufschläge
der Mühlen und des Handels der Landwirtschaft in keiner Weise zu Gute
kommt, da die Landwirte zur Zeit für Kleie trotz des gesetzlichen Preises
bis zu 18 M . für den Doppelzentner bezahlen müssen und dabei nur
ganz geringe Mengen erhalten können. Ter Vorstand stellt seiner fest, daß
auch alle andern Futtermittel um 50—90 Prozent im Preise gestiegen sind,
sodaß eine wirtschaftlich richtige Fütterung insbesondere in den milch¬
produzierenden Betrieben nicht mehr möglich ist. Ter Vorstand erklärt , im
Interesse einer geregelten Milch- und Viehproduktion sei ein schleuniges
Eingreifen der Regierung auf dem Gebiete des Futtcrmittelmarktcs ge¬
boten. Er beantragt : 1. Festsetzung von wirtschaftlich richtigen Ver¬
braucherhöchstpreisen für alle käuflichen Futtermittel und eines Liefcrungs-
zwanges für die Mühlen und Händler und 2. Uebergabe aller aus den
besetzten Gebieten des feindlichen Auslandes hereinkommenden Futter¬
mittel an die Landwirtschastskammcrn zur Weitergabe an die Landwirte
ihrer Bezirke. Bis zur Regelung der Frage der Beschaffung von Futter¬
mitteln empfiehlt der Vorstand sorgfältige Feststellung des verfügbaren
Bestandes an Kartoffeln vor der zwangsweisen Beitreibung , da den Land¬
wirten , wenn sie keine andern Futtermittel bekommen können, nichts an¬
deres übrig bleiben wird als Kartoffeln in noch größeren Mengen als
bisher zu verfüttern.

Eine begrüßenswerte Berorbnnug
!Der Bundesrat will in diesen Tagen eine Verordnung heraus¬

geben , die in allen Städten von 20 000 Einwohnern und wehr
Mieteinignngsämter während der Kriegsdauer obligatorisch ! ein¬
führen soll . Me Einrichtung soll bereits zum nächsten großen
Umzngstermin , dem 1. Januar , in Tätigkeit treten . Me bedeutet
keinen Sprung ins Dunkle , da bereits eine große Zahl 'deutscher
Städte die Mieteinignngsämter ' erprobt und sehr wirkungsvoll
befunden hat . Die Aemter werden , aus Vertretern der Haus¬
besitzer , der Mieter und der städtischen Ehrenbeamten zusammen¬
gesetzt und haben , ähnlich wie die Einigungsämter der Gewerbe-

. und Kansmannsgerichte , schlichtende und schiedsrichterliche Arbeit
zu leisten . Damit sie auch wirklich durchgreifend vermitteln können,
wird ihnen die Befugnis erteilt , die streitenden Parteien zuin
Erscheinen und zur Waabe eidesstattlicher Versicherungen zu
Zwingen . Sie erhalten aber auch begutachtende behördliche Funk¬
tionen und sollen von den Gerichten gehört werden , wenn es
sich um ' Anträge auf Gewährung von Zahlungsfristen handelt.
Die neuen Ermgungsämter sind also dazu bestimmt worden , nicht
nur dre Mieter von Härten der Hausbesitzer , sondern auch die
Vermieter vor Böswilligkeiten ihrer Mieter zu schützen. Man
kann nur hoffen und wünschen , daß die Neueinrichtung , die
von allen Sozialpolitikern empfohlen und von zahlreichen Kom¬
munalpraktikern gefordert worden ist , sich in der Paris bewährt
L" d. die rn diesen schweren Zeiten besonders peinlichen Miets-
streiffgkeiten erheblich verringert . — (Hier in Wiesbaden besitzen
wir bereits seit einigen Wochen ein kommunales Mietseinigungs-

Er war der Herold einer neuen Zeit und einer neuen , reinen
Kunst . —

Sechsmal mußte er sein Konzert wiederholen , sechsmal war
der Saal zum Erdrücken gefüllt , sein Name klang ruhmbedeckt
durch Stadt und Land — er aber suchte nach neuen Lorbeeren.

iEndlich war der große Tag gekommen , an dem sich die
Pforten des Palais Ostrawitz der großen Welt öffneten . Die
Zeitungen verkündeten ihn mit Posaunenschall iind feierten den
Fürsten als einen neuen Medici , Leo von Sandow als den größten
-Baumeister seiner Zeit.

In der Reichshauptstadt zirkulierten die abenteuerlichsten
Gerüchte über die märchenhafte Pracht , die in dem Palast herrsche,
und über das Fest , von dem gesagt wurde , daß Berlin Aehnliches
noch nie gesehen habe.

Lange vor Beginn desselben war daher das 'Palais von einer
tausendköpfigen Menge umlagert.

Das imposante Portal erstrahlte im Scheine von zwölf
Nichtigen Lampen , deren Milchweißer Schein auch die Fassade
erleuchtete , sodaß man die Schönheit und Klarheit der archi¬
tektonischen Verhältnisse , die reine Linienführung und die herr¬
lichen Formen unterscheiden konnte . Ein paar Kenner , die sich
unter den Zuschauern befanden , sprachen in begeisterter Weise
von einem neuen Kunstzeitalter und von der Schöpferkraft eines
Bramante und Michelangelo ; die Umstehenden , welche kaum eine
Ahnung davon hatten , welche Welt von Schönheit und Größe diese
Namen in sich schlossen, staunten vor allem über den ungeheuren
Reichtum , der dem Fürsten zur Verfügung stand . Man sprach von
Milliarden . Man raunte sich zu, daß seine Gemahlin bei dem
Feste als Sultanstochter erscheinen und Schmuck im Werte von
zwei Millionen tragen würde . Die Klügsten behaupteten , daß . das
Fest 'die Märchen aus Tausend und eine Nacht noch über¬
treffen werde.

In ununterbrochener Reihe fuhren die Wagen vor . Die
meisten liefen auf Gummirädern und trugen eine Krone auf dem
Schlag ; die Gäste , die ihnen entstiegen , gehörten zur Elite der
Reichshauptstadt.

Sandows waren unter den letzten . Die alte Dame war immer
sehr umständlich bei ihrer Toilette und konnte nie rechtzeitig
fertig werden . Als sie nun mit ihrem Gatten und Annie die
Marmortreppe emporstieg , fand sie kaum Worte für ihre Be¬
wunderung über die Pracht und Schönheit , die hier herrschte.
Annie machte vor ehrlichem Staunen so große Augen , als ob sie
in ein Märchenreich versetzt worden wäre.

Die Kesellschaftsräume des Palastes waren keenhaft er¬

Städtischcr Kartoffelverkauf
Tic Stadt läßt , wie aus den Bekanntmachungen^des Magistrats

ersichtlich ist, 40 Waggons bestausgelesene Spcisckartoffeln zum Preise
von 4 Mark pro Zentner und 4 Pfennig pro Pfund verkaufen. Ter Ver¬
kauf beginnt am Mittwoch, den 16. Dezember und findet bis auf weiteres
jeden Mittwoch und Freitag , nachmittags von 3—5 Uhr, statt . Gleich¬
zeitig hat der Magistrat Höchstpreise für bestausgelesene Speisekartosfeln
für den Kleinhandel festgesetzt und zwar bei freier Lieferung von mindestens
100 Kg. ins ' Haus für 100 M 8 Mark und im Kleinvcrkauf für 1 Kg.
9 Pfennig.

Liebesgaben für bas Landsturm-Jnfanterie -Bataillou
Wiesbaden

Anfangs Oktober war eine große Sendung Liebesgaben an das
Landstnrm -Jnfanterie -Bataillon , Wiesbaden , abgesandt worden, lieber
ihre Ankunft verlautet zunächst nichts und es herrschte schon mehrfach die
Befürchtung , die Sendung sei verloren gegangen. Dem ist aber nicht so.
Tie Sendung ist, wenn auch mit einiger Verzögerung , glücklich am Ziele
angelangt und hat die allerbeste Verwendung gefunden. Dem Krerskomitae
vom Roten Kreuze ist nunmehr ein Dankschreiben des Majors und Ba¬
taillons -Kommandeurs von Arent vom 4. d. M . aus Auvelais zngegangen
in welchem es heißt : „Die dortseits durchs das Etappenkom¬
mando II in Frankfurt a. Main abgesandten 20 Kisten pp. mit Liebes¬
gaben sind gestern beim Bataillon eingetroffen und bereits heute auf die
Kompagnien verteilt worden. Die überaus reichliche uno in ihrer Art
mannigfache Sendung legt beredtes Zeugnis dafür ab, wie segensreich
die Tätigkeit des Roten Kreuzes ans dem Gebiete der freiwilligen Liebes-
tätigkeit und wie groß der Opfersinn der heimatlichen Bevölkerung ist.
Tie Liebesgaben, insbesondere die Wollsachen, sind gerade jetzt bei den
Mannschaften sehr willkommen gewesen und haben viel Freude hervor-
gernsen. Allen gütigen Spendern und Spenderinnen und nicht zuletzt auch
dem nnerinüdlichen Kreiskomitee sei hiermit im Namen aller Empfänger
der Liebesgaben recht herzlich gedankt. Tfl es nicht «möglich ist, den
liebenswürdigen Spendern und Spenderinnen einzeln Tank zu sagen, darf
wohl die Bitte ausgesprochen werden, ihnen dortselbst in geeignet er¬
scheinender Weise den Dank des Bataillons zu übermitteln . Hochachtungs¬
voll gez. : v. Arent , Major und Bataillons -Kommandeur.

Die Kunst im Dienste der Wohltätigkeit
Die Musikerschaft Wiesbadens , vertreten durch den Verein „Wies¬

badener Musiker" , veranstaltet am Freitag , 18. Dezember, abends 8 Uhr,
im Knrhanse ein Wohltätigkeitskonzert größeren Stils . Der Reinertrag
desselben fließt der städt. Kriegssürsorge und der KricgsunterstützungS-
kaffe des genannten Vereins zu. Der Verein „Wiesbadener Musiker" ,
durch seine festangestellten Mitglieder in weitgehendster Weise unter¬
stützt, hat sich seit Ausbruch des Krieges der durch denselben stellungslos
gewordenen Wiesbadener Musiker in beachtenswerter Weise angenommen.
Nunmehr hofft die Vereinsleitung , durch einen pekuniären Erfolg des
Konzertes imstande zu sein, den stellungslosen Kollegen eine ungeahnte
Weihnachtsfrende bereiten zu können. Daß gleichzeitig unsere städt.
Kriegsfürsorge an dem materiellen Erfolg Teil haben soll, dürfte sicher
zu einem guten Besuche des Konzertes beitragen . Tie Direktion des Or¬
chesters, welches aus mehr als 100 Mitwirkenden bestehen wird, liegt
in den bewährten Händen des Mitgliedes des genannten Vereins , unseres
städtischen Musikdirektors Herrn Karl Schuricht. Durch die Mitwirkung
des Fräulein Frieda Eichelsheim vom Kgl. Theater , sowie des hier
bestens bekannten Baritonistcn .Herrn Adolf Müller aus Frankfurt a. M .,
die sich in liebenswürdiger Wgise in den Dienst der guten Sache gestellt
haben, erfahrt das Programm , welches demirächst bekanntgegeben wird,
eine weitere Bereicherung . Tie mäßigen Eintrittspreise von 3, 2 und
1 M ., das Gebotene selbst, insbesondere aber der gute Zweck lassen
ein ansverkauftes Haus erhoffen.

Rast. Verein für Naturkunde
Am letzten Donnerstag hielt Herr Prof . Dr . K a d e s ch einen

wohldurchdachten, anregenden Vortrag über '.das Thema „ Energie -Gesetz,
Trägheits -Gesetz, Le Chatelier 'sches Prinzip " , der mit großem Beifall
ausgenommen wurde. In der Besprechung machte Herr Prof . Dr . Wilhelm
Fresenius auf einen zur Erläuterung des Vorgetragencn geeigneten
Versuch aufmerksam, den er in Aussicht stellte, in einer späteren Sitzung
vorzuführen . — Für dieses Jahr war dies die letzte wissenschaftliche
Abendunterhaltung . Ueber den Wiederbeginn der wissenschaftlichenAbend¬
unterhaltung im Jahre 1915 werden wir später Mitteilung machen

Abgabe von Zuchtstuten
Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat

der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden mitgeteilt,
daß ihr 50 zur Zucht geeignete Stuten (Beutepfcrde) zugeteilt werden.
Tie Landwirtschafts -Kammer in Wiesbaden nimmt jetzt schon Anmeldungen
zum Bezug dieser Pferde entgegen. Bei der Abgabe werden die Mitglieder
der anerkannten Pserdezuchtvereine bevorzugt.

Eine neue Polizeiverordnung
Viele Wohnungen leiden hier unter vorübergehendem Wassermangel.

Als Ursache hierfür sind keineswegs ungenügende Drnckverhältnisse im
Wasserrohrnetz oder zu enge Zuleitungen anznsprechen. Ter Grund für
das zeitweilige Ausbleiben des Wassers bildet vielmehr in den meisten
Fällen das teilweise Schließen des Haupthahnes . Die Absicht, die damit
der Besitzer von Miethänsern verfolgt , ist wohl die, am Wasser zu sparen
Es erscheint aber mehr wie fraglich, ob er seinen Zweck damit erreicht.
Die Mehrzahl der Mieter wird doch! nur diejenige Wassermenge der
Leitung entnehmen , welche sie wirklich benötigt , einerlei , ob diese ihnen
schnell oder langsam znfließt . Böswillige Mieter aber finden auch bei
kleingestelltcm Hahn Mittel und Wege, den Hausbesitzer durch Vergeudung
von Wasser zu schädigen. Welche Nachteile können aber durch ungenügend
gespeiste Hansleitungen eintreten ! Wird z. B . in der Waschküche und im

leuchtet , und es glänzte von Gold und Marmor . Eine erlesene
Gesellschaft bewegte sich auf dem glänzenden Parkett : der hohe
Adel , die Aristokratie des Reichstags , die Hofkreise , hohe Militärs,
dann in weiterer Abstufung die Hochfinanz Berlins , sowie her¬
vorragende Künstler und Gelehrte . Ein Flor von schönen Damen
in prächtigen Toiletten , zumteil mit alteni , edlem Familienschmuck,
gab diesem glänzenden , farbenreichen Bilde noch einen ganz be¬
sonderen Reiz.

Der Fürst und die Fürstin machten die Honneurs mit einer
Liebenswürdigkeit , welche wirklich entzückte . So strahlend hatte
man die Fürstin noch nie gesehen . ES ging ein förmlicher Glanz
von ihr aus , so daß die Herren bezaubert waren und die Damen
eine leise Regung des Neides nicht zu unterdrücken vermochten.
Die Fürstin Ilona schien das Geheimnis gefunden zu haben,
das ewige Jugend verleiht.

Unstreitig war sie die Königin des Festes.
Mit unnachahmlicher Grandezza machte der Fürst den Cice¬

rone durch die Prunkgemächer , zeigte seinen Gästen die Schütze,
die hier aufgespeichert waren , und gab die nötigen Erklärungen.
Wenn ihn das Gedächtnis verließ oder wenn ihn seine historischen
Kenntnisse im Stiche ließen , dann sprang Hardy von Sandow
für ihn ein und wurde zum Kommentator . Dann trat freilich der
Fürst etwas in den Hintergrund — aber auch nur scheinbar ; denn
der volle Glanz überstrahte doch ihn , der all diese Herrlichkeiten
ins Leben gerufen hatte , indem er die Mittel dazu bewilligte.

Schon die Wandgemälde im Treppenhaus hatten allgemeinen
Beisall gefunden , und der erste Saal , in Blau und Gold , war
ein Wunder an Schönheit . Staunen und Bewunderung wuchsen
noch, je weiter man in der endlosen Flucht der Gemächer vor¬
drang . Die Pracht der Tapeten und der Plafonds , die teils in
golddurchzogenem Stuck , teils als Gold -Kassettendecke gehalten
waren , erregte laute Ausrufe der Bewunderung ; die Türfüllungen,
Vertäfelungen und Kamine waren Kunstwerke für sich.

Dann aber die Teppiche und Gobelins , die echten Damaste
und Samte , die Brokate und Tapisserien , die Bronzen , die Uhren
und Leuchter auf den Marmorkaminen , die venezianischen Lüster
und vor allem diese edlen , wunderbaren Renaissance -Möbel mit
ihren blitzenden Goldknäufen und den funkelnden Nägeln in dem
leuchtenden Samt , diese alten , herrlichen Gemälde ans der
italienischen Schule mit ihren Prunkrahmen •— all das rief un¬
unterbrochenes Staunen hervor , und das fürstliche Paar stieg
in der Achtung aller , nicht nur seines Reichtums , sondern vor
allem seines hohen Kunstverständnisses wegen.

Dabei wirkten diese unermeßlichen Kunstschätze durchaus nicht
protzig und aufdringlich , sondern ruhig und stimmungsvoll . Hardy

Erdgeschoß gezapft, dann bleibt das Wasser in den oberen Stockwerken
aus . Abgesehen von der damit verbundenen Belästigung der oberen Be¬
wohner sind damit auch Gefahren verbunden . Beispielsweise können un¬
gesicherte, im Betrieb befindliche Gasbadeöfen durchschmelzen. Gegen die
Drosselung der Leitungen bestehen aber auch gesundheitliche Bedenken, da
eine rückläufige Bewegung des Wassers und damit unter Umständen ein
Rücksaugcn von unreinen Flüssigkeiten in die Reinwasserleitnng möglich
ist. Eine unterm 8. September ds. Js . erlassene Polizei -Verordnung
untersagt deshalb die zwischen den Zapfhähnen und dem Straßenabsperr¬
hahn beffndlichen Absperrvorrichtungen der Haus - und Anschlnßwasser-
leitungen zu drosseln oder in anderer Weise die Leistungsfähigkeit der
Leitungen zu vermindern.

Strafkammer
Vor der 'hiesigen Strafkammer hatten sich 5 Personen zu ver¬

antworten , die unter Führung des als Hilfsarbeiter auf dem Rat¬
hause beschäftigten Handlungsgehilfen Siegmund Fränkel (aus
Oesterreich ) Kriegsunterstützungen erschwindelten . Fränkel hatte ge¬
stohlene Quittungen seinen Freunden gegeben , die nun ihrerseits
an der Stadtkasse erschienen und Beträge von 40 bis 170 Mark er¬
hoben . Wie hoch der Gesamtbetrag sich stellt , ließ sich nicht mehr
feststellen . Das Urteil lautete für Fränkel auf 8 Monate Gefängnis-
Tie übrigen 4 erhielten Strafen von 1 Woche bis zu 1 Monat 1
Woche und 8 Monaten Gefängnis.

Kriegsabend des Volksbildnngsvereins
Zum 11. Kiiegsabend hatte man sich den bekannten Volks-

Wirtschaftler Herrn Professor Sombart  ans Berlin verschrieben-
Sein Vortragsthema lautete : „ Unsere englischen Vettern !" Tie
Ankündigung dieses Namens verfehlte denn auch nicht ihre An¬
ziehungskraft . Lange vor der festgesetzten Stunde hatte man —
ans verkauft,  so daß Viele keinen Einlaß , mehr finden konnten.
Punkt 8 Uhr eröffnete Herr Direktor Dr . Höfer  die Versamm¬
lung ; er gab einen Rückblick über die in der letzten Woche einge¬
gangenen Kriegsberichte und widmete namentlich unseren Helden
von dem untergegangenen Auslandsgeschwader einen warmemp¬
fundenen Nachruf , der vom Publikum stehend entgegengenommcn
wurde . Frau Friede ! N en e nd o r f f - M e y er erfreute die Be¬
sucher durch den Vortrag einiger Lieder von Schumann , Reimann,
Brahms und Dorn . Herr Pfarrer Philipps  brachte einige selbst-
versaßte Gedichte zur Verlesung . — In ein ständiger Rede zeichnete
uns Herr Prof . So mb art England als das Land der Krämer¬
seelen,  alles ist bei ihnen diktiert von der „ Sorge nm 's Ge¬
schäft " . Die Rede gipfelte in dem Satze : Wir Deutschen müssen
England  hassen , nicht Greh , noch Churchill , sondern das Volk,
die Volksseele , englisches Wesen und englischen Geist — von dem
sich „ der Deutsche mit Ekel" abwendet (nach Nitzsche). England hat
aus frivolen Gewinnabsichten den Krieg gegen uns heraufbe¬
schworen . Es gibt an , die „Schwachen " schützen zu wollen , so wie
es Indien , Irland und die Buren schützte, um sie für ihre Zwecke,
ausznbenten . Indien wurde nur durch Geschäftskniffe erobert und
gehalten . Ter Krieg war und ist für die Engländer immer nur
eine geschäftliche  Unternehmung , ein Sport aus kommcr-
zialistischem Geiste . Wir Deutschen standen in Gefahr , in vollem
Frieden von England , vom englischen Geiste „erobert " zu wenden.
Englischer Krämergeist , Komfortismus im Sport hatten sich bei
uns eingenistet und suchten den deutschen Geist  zu erdrücken.
Was ist deutscher Geist ? Nach Fichte : Etwas um der Sache selbst
willen tun ! Deutschen Geist findet man bei keinem anderen Volke,
am allerwenigsten bei den Engländern . Nationalgefühl und Vater¬
landsliebe sind Begriffe , die wir bei den Engländern nicht suchen
dürfen ; diese Tinge kennt die Krämerseele nicht . Englands Stolz ist
Protzentum . Ter englische Geist ist der Todfeind unseres Geistes-
Wir können uns ergänzen bei den Franzosen , Russen , Italienern,
aber nie von den Engländern . Deutsche Kultur sind bei ihm
Militarismus und Barbarei . Hüten wir uns vor englischem Geist-
Kämpfen wir weiter um deutsche Art und Kultur . Haben wir
den Mut , unser „Barbarentum " weiter zu verteidigen ! — Leb¬
hafter Beifall wurde dem Redner zu teil.

Auszug
aus den amtl. Verlustliste bis inkl. 97

Brigade-Erfatz-Bataillon Nr. Sv, Mainz.
Mlcey v . 15.—17. u . Foret du bois le Pretre v. 10 .—IS . 11. l4 '

1. Kompagnie.
Vizefetdwebel Otto Tittel (Arzbach ) schwv. — Unteroffizier

Lorenz Schmidt (Ransbach ) tot . — Wehrmann Anton Heidorn
(Sessenhausen ) schwv. — Wehrmann Hch. Diefenbach ) (Hofhasen-
berg ) tot . — Gefr . d. L . Karl Kasper (Eppenrod ) lvw . — Wehrmaun
Christ . -Braun (Frankfurt ) lvw . — Res . Joh . Stephan (Seckbaw)
lvw . — Res . Wrlh . Paul (Singhofen ) lvw . — Res . Richard Simon
(Niederrad ) tot . — Wehrmann Karl Bahl (Montabaur ) vermißt.
Wehrmann Otto Klein (Grenzhausen ) vermißt . .

2. Ko m p a g ni e.
Gefr . Albert Schmidt 2r (Frankfurt ) lvw.

3. K o m p a g n i e.
Res . Ferd . Reuß (Rödelheim ) in Gefangenschaft . —

mann Jakob Meyer (Hillscheid ) tot . —
4. Kompagnie.

Wehrmann Mathias Fischbach (Zimmerschied ) lvw . — Web^
mann Josef März (Attenhausen ) lvw . — Wehrmann Peter Schon
berg (Kaan ) lvw . — Wehrmann Georg Sturm (Montabaur ) 1"^

konnte mit eigenen Ohren hören , wie man seinem Arrang
ment Lob spendete . Ein paar Damen von altem , märkUM'
Adel , die selber ein Palais an der Wilhelmstraße besaßen , rleu
in heller Bewunderung aus : „ Einfach wunderbar ! Soviel ^
schmack und Kunstsinn hätte ich dem Fürsten wirklich nicht M
traut ! Man findet das in gleicher Vollendung nur in der
der Renaissance — in Florenz ! Es wirkt alles ' so ruhig und '
wie eine Symphonie von Mozart !" r * c

Fürstin Ilona , an welche diese Worte gerichtet waren , w»
später zu Hardy : „Sandow , das können Sie auf Ihr Ko»
schreiben ! Uebrigens habe ich heute noch viel Wichtigeres gey? '
Wie es scheint , bereiten sich große Dinge in Berlin vor . A ^
spricht von einem großartigen Bauplan , der ein neues
bild hervorzanbern soll ; man nennt bereits Ihren Namen !"

„Und das danke ich Ihnen , Fürstin " , erwiderte er danw
„Sie haben meinen Namen der Menge suggeriert . O, wie gu
sind Sie !" ,

„Bin ich nicht Ihr Genius ?" lächelte sie . „ Es ist uw
Pflicht , für Sie einzntreten , Sie zu den goldenen Gipfel " -
führen !" , a t"

„Alles , Leben und Blut für meinen guten , hohen Gonru ^ ,,
ries er begeistert . „Die goldene Harfe der Freundschaft klrNS ^

Sie lächelte ihm noch einmal gütig zu und ging lve
wobei ihre Schleppe ihn streifte . Er empfand das wie eine ftci
lichc Ermunterung und erbebte vor Freude . ... ^

Ans den Prunkgemächern ergoß sich der Strom der Gast
den Konzertsaal , der mit seinem vornehmen Weiß -Gold und n
reinen , keuschen Linienführung an einen höhren Tempel erinn
Die hohen Wandflächen schmückten einige Italiener , ein wun
voller Fries umzog den ganzen Raum , und darüber , in der
Wölbung , sah man in Medaillons die Bilder der berühnu : '
Komponisten , von Mozart angefangen , bis auf Wagner und ~ ^

In der Mitte des Saales stand der Flügel , während rrng
an den Wänden vergoldete Sessel ausgestellt waren . ^ .. j ^ ,

Da der Zeitpunkt zum Beginn des Konzertes näher r
füllte sich langsam der Saal . Der Fürst war in „ fUlüJ
Unruhe , lies zehnmal in die Vorgemächer und kam endlich "
niedergeschlagen zurück . ep

„Was ist Ihnen , Durchlaucht ?" fragte Hardy , der w
wartete . „ Sie sind ja ganz blaß !" . sich

„ES ist schrecklich!" stöhnte der Fürst . „ Denken Sre J
das Unglück : Seine Majestät hat absagen lassen ! Erkältung 6
ich. Der schreckliche Berliner Winter ! Nrm ist mein ganzko u v
ins Wasser gefallen ! — Die Krone ist ihm genommen !"

(Fortsetzung folgt.!
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Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 58.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Res. Franz Gottfried Funk (Niederrad ) bisher verwundet , ist
tot . — Wehrmann Jakob Pretzier (Limburg ) bisher vermißt , zur
Truppe zurück.

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a. M.
Etrepy vom 6— 10., Courcy am 18. und 21., Oguolles am S6,
Champieu am 26. und 28., Rohe am 28. 9., am 4., vom 20.- 28.
und am 31. 10., am 5., 6. und 8. 11. und Le Ouesnoy am 80.

und 31. 10. 14.
1. Bataillon.

1. Kompagnie.
Unteroffizier Franz Jos . Kutting (Alzbach) vermißt . - Unter¬

offizier Hch. Belte (Wehrheim) vermißt . Mu »k. Hch. Jager
(Frankfurt ) vermißt . - Musk . Phil . Frölich (Kömgstern) vermißt.
— Musk . Hch. Gitzel (Ginnheim ) lvw. — Must . Karl Albert
Rös (Frankfurt ) lvw. - Musk . Wilh. Gehring (Frankfury lvw.
Musk. K. Helfmann (Frankfurt ) lvw. — Musk . Wich. Latz (Eppen¬
rod) lvw .- Musk . Karl Munk (Ems) lvw. — Musk . Johann
Ehrbar (Frankfurt ) lvw. — Musk . Valentin Grnkel (Frankfurt)
vermitzt. — Musk . Peter Holzhäuser (Frankfurt ) vermißt . —
Musk . Ludw. Hemmerle (Griesheim ) vermißt . — Musk . Karl
Niedenhof (Frankfurt ) lvw. —

2. Kompagnie.
Vizefeldwebel d. Res. Joh . Beck (Frankfurt ) lvw. - Musk.

Martin Gokum (Frankfurt ) lvw. - Musk . Karl Sofmann (Frank¬
furt ) lvw. — Musk . .Joh . Storch (Frankfurt ) lvw. Musk . Paul
Schulze (Griesheim ) lvw. — Musk . Karl Zöller (Frankfurt lvw.
— Kriegsfreiw . Josef Lang 2r (Wiesbaden)  lvw . — Musk.
Eduard Wagner 3r (Frankfurt ) lvw. — Gefr . d. Res. Hch. Thiele
(Frankfurt ) schwv. — Ers .-Res. Joh . Pfrommer (Frankfurt ) tot.
— Musk . Otto Lotz 3r (Frankfurt ) lvw.

3. Kompagnie
Sizefeldwebel Wilh . Reichard (Frankfurt ) vermißt . — Bize-

feldwebel Hch. Hahn (Frankfurt ) tot . — Unteroffrzrer Jul . schmrdt
(Niederwallmenach) lvw. — Unteroffizier Fritz Strehl (Frankfurt)
vermißt . — Gefr . Franz Alt (Delkenheim) fchwv. — Musk . Wilh.
Anton (Frankfurt ) lvw. — Musk . Rud. Bonifac . Beetz (Frankfurt)
schwv. — Musk . Martin Cohn (Frankfurt ) verw. — Musk . August
Tietz (Frankfurt ) lvw. — Musk . Karl Faber (Höchsta. M .) schwv.
— Musk . Wilh. Gemmecker (Frankfurt ) schwv. — Musk . Christ.
Ließmann (Seckbach) lvw. — Musk . Friedr . Ernst Meyer (Frank¬
furt ) lvw. — Musk . Johannes Pflug (Seckbach) lvw. — Musk.
Joh . Sehl (Oberursel ) lvw. — Musk . Wilh. Metz (Höchsta. M.)
lvw — Musk . Ernst Walter Reutlinger (Frankfurt ) tot . — Musk.
Karl Herm. Becker (Frankfurt ) vermißt . — Musk . Georg Hochftadt
(Frankfurt ) vermißt . — Musk . Julius Krommes (Limburg ) ver¬
mißt . — Musk . Ed . Jos . Krause (Frankfurt ) vermißt . — Musk.
Ernst Gemmer (Biebrich) vermißt . — Musk . Jakob Naas (Frank¬
furt ) vermißt . — Musk . Georg Schuh (Oberurfel ) vermißt . —
Musk . Friedr . Wenderoth (Bacharach) vermißt . — Musk . Hernr.
Henrich (Frankfurt ) vermißt . — Musk . Peter Schäfer (Unterlieder,
bach) schwv. — Musk . Friedrich Großmann (Frankfurt ) vermißt.
— Musk . Jean Schmidt (Frankfurt ) vermißt . — Musk . Karl
Michel (Frankfurt ) schwv. — Musk . Aug. Beiersdörfer (Katzen¬
elnbogen) vermißt . — Musk . Franz Emil Gütig (Frankfurt ) ver¬
mißt . — Musk . Friedrich Schäfer (Frankfurt ) vermißt . — Musk.
Hermann Hatzbach(Ahausen) tot . — Musk . Friedr . Lotz (Obernhvf)
vermitzt. — Musk . Nikolaus Schick (Hofheim i . T .) tot . — Musk.
Friedrich Benz (Griesheim a. M .) vermißt.

4. Kompagnie.
Gefr. Christoph Engelhardt (Rödelheim) tot . — Musk . Friedr.

Otto Zahn Ir (Lorchhausen) lvw. — Musk . Nikol. Beruh . Königstein
(Niederbrechen) vermißt . — Musk . Georg Joh . Hinkel (Frankfurt)
Hermißt. — Musk . Karl Musgad (Diez) vermißt . —

8. Bataillon.
9. Kompagnie.

Kriegsfreiw . Karl Leyendecker (Rüsselsheim) lvw. — Kriegs-
jreiw . Hugo Hch. Phil . Pfaff (Frankfurt ) tot.

10 . Kompagnie.
MuSk. Ernst Wolfskehl (Frankfurt ) lvw.

11 . Kompagnie.
Unteroffizier August Schreiber (Frankfurt ) tot . — Musk.

Franz Anton Hch. Renkel (Frankfurt ) vermißt . — Musk. Karl
Zeuner (Frankfurt ) vermißt . — Musk . Wilh. Balle (Frankfurt ) tot.
— Musk . Franz Äröner (Frankfurt ) schwv. — Musk. Friedrich
Rapp (Frankfurt ) schwv.

12 . Kompagnie.
Musk . Wilh . Tresing (Biebrich) lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Le Ouesnoh vom 1.—11. 11. 14.

8. Bataillon.
9. Kompagnie.

Gefr. d. Res. Wilhelm Haxel (Nastätten) schwv. — Gefr. d.
Res. Friedrich Hofer (Frankfurt ) schwv. —

10 . Kompagnie.
Musk . Franz Bischosf (Langenschwalbach) schwv. — Res. Rob.

Ries (Oberlahnstein ) schwv. — Musk . Mart . Gresch (Niederwalluf)
schwv.

11 . Kompagnie.
Offizierstellvertreter Christ. Perabo (Lorch a. Rh.) lvw. —

Res. Franz Hubert (Nassau) abermals verwundet . — Res. Karl
Thorn (Scheid) schwv.

12 . Kompagnie.
Kriegsfreiw . Alexander Riedel (Frankfurt ) lvw. — Musk.

Karl Henrichs (Wiesbaden)  lvw.
Res.-Jnf .-Reg . Nr . 87, Frankfurt a. M ., Limburg , Mainz.

Ville -sur-Tourbe vom 11.—16. 11. 14.
Wehrmann Wilh. Ruckes 2r (Lahr b. Limburg ) lvw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Ascg und Lille am 4,, Hellemmes am 4. und 10., La Madeleine
am 10., Perenchies vom 10.—30., Premesgues vom 22.—30.,
La Bleue vom 22.—30., Wez am 23. 10. und vom 11 —13. 11..

La Honssaye vom 11.—13. 11. 14.
2. Bataillon.

5. Kompagnie.
Unteroffizier Karl Becker (Gemmerich) lvw. — Wehrmann

Peter Schmidt 4r (Dahlheim ) durch Unfall verletzt. — Wehrmann
Hch. Salzig (Camp) durch Unfall verletzt. — Wehrmann Peter
Gorgus (Dahlheim ) durch Unfall verletzt. — Gefr. Karl Ruß
Golzheim ) schwv.

6. Kompagnie.
. Unteroffizier Karl Meffert (SteinSberg ) lvw. — Gefr. Peter
Müller (Weisel) tot . — Wehrmann Karl Dörner (Hahnstätten ) schivv.
D- Wehrmann August Maus (Gemmerich) lvw. — Wehrmann Jak.
Mies (Hübingen) verw.

7. Kompagnie.
Wehrmann Johann Würz (Nauort ) durch Unfall verletzt. —

Mehrmann Georg Lauer (St . Goarshausen ) durch Unfall verletzt. —
Gefr. Jakob Hanappel Montabaur ) schwv. — Wehrmann Jos . Neuß
(Sessenbach) schwv. — Gefr . Phil . Berg (Welterod) lvw. — Wehr-
Mann Jakob Jansen (Stahlhofen ) lvw. — Wehrmann Joh . Knebel
(Kemmenau) lvw. — Wehrmann Jakob Meurer 2r (Leuterod) lvw.

Wehrmann Wilhelm Simon (Nochern) durch Unfall lvw. —
8. Kompagnie.

Unteroffizier Friedrich Faust (Freirachdorf ) lvw. — Wehr-
ntan« Peter Ales (Schenkelberg) lvw. — Wehrmann Karl Köhlen
(Diedenbergen) schwv.

Auszeichnungen
Mit dom Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse wurden

Ausgezeichnet: Oberst und Brigadekommandeur Ferd . v. Stock-
Hausen- Oberst und Regimentskommandeur Max v. Stockhausen
ßnd maiot  und Bataillonskommandenr V. Trott zu Solz , sämtlich
"über im Keginrent 9tr. 80.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Im Hoftheater konzentrierte sich in einer glanzvollen
„Aid  a" - Reprise und in der gestrigen „L o h e n g r in " - Auf¬
führung das Interesse hauptsächlich ,auf das Wiederauftreten
unseres , zur Heilung seiner Wunden aus dem Felde heimgekchrten
Bassisten, Herrn Michael Bohnen, .als „König Heinrich", der
fast nichts von seiner alten Spannkraft , seiner Prachtstimme , von
seiner hoheitsvollen Darstellungsgabe eingebüßt hat . Jeder Zoll
ein König und ein Held, in dessen Stimme der Herzschlag Deutsch¬
lands zu klingen scheint, und der gar eindringlich zu beten weiß:
„Herr und Gott , nun ruf ' ich dich, daß du im Kampf zugegen fettst."

Die übrigen Mitwirkenden schlossen sich in oft gewürdigter
Weise an : Frl . Fr ick als warm beseelte „Elsa" mit innigem,
melodischen Organ , Frl . Englerth  als „Ortrud ", die „wilde
Seherin ", das furchtbar empfindungslose „politische'' Weib, die
„finstere Priesterin der alten Götter " mit aller dahin gehörenden
Dramatik . Die Herren Schubert  als „Lohengrin " mit an-
genehmer Stimme , de Garmo  als ' temperamentvoller „Tel-
ramund " voll metallischer Wucht und kraftvoller Akzentuierung.
Das erhabene Werk weckte lebhaften Enthusiasmus , wird doch in
ihm der Geist laut , der jetzt zum Siege führt : „Nach Deutschland
sollen noch in fernsten Tagen , des Ostens  Horden siegreich
niemals  zieh 'n . . ." , so singt König Heinrich. Und vor dem
Theater wurden Extrablätter ausgerufen : „11000 Rügen für
fünf Pfennige !" L—g.

Residenz-Theater
Mm Samstagabend wurde im Rcsidenztheater das Töpfer ' schc

Lustspiel„Des Königs Befehl"  gegeben. ES war der dritte Abend
im Jahrhundert deutschen Humors". Es war aber gleichzeitig auch das
minderwertigste unter den drei bisherigen Aufführungen. Inhaltlich hat
das Stück gar nichts zu sagen, sodah wir auch unsererseits aus einen kurzen
Auszug verzichten können. Auch die Bezeichnung Lustspiele darf im Ernst
nicht angewandt werden. Von wirklichem Humor ist nirgendwo etwas zu
finden. Ter gegenwärtigen ernsten Zeit ist das Stück vollends garnicht
angepaßt.

Die Aufführung muß vor allem darunter leiden, daß das Stück so
wenig charakteristischePersönlichkeiten hat. Die Darsteller verschwenden
darum ihre Kräfte ohne selbst große Befriedigung zu finden und ohne das
Publikum mit hinweg zu reihen. Herr Feodor Brühl  gab als Gast den
König, der eigentlich gar kein König ist, sondern mehr als Narr hingcstcllt
toird. Tie weiblichen Rollen Fräulein Böhm und Frl . Gläser  boten
für darstellerisches Talent ain allerwenigsten Gelegenheit. Rühmend her¬
vorzuheben sind die Herren M i l t n cr - S chön a n und Bauer.  Herr
Deutsch ! ,ander  stellte einen prachtvollen Korporal auf die Bühne.
— Trotz der geschilderten Qualitäten des Stückes war das Publikum
anscheinend höchst bsefriedigend, was sich durchlebhaften Beifall äußerte.Tr . G.

^Kurhaus.  In drangvoll fürchterlicher Enge saßen und
standen im Kursaal ge,tern unzählbare Scharen von Zuhörern,,die
gekommen lvaren , um aus Loralpatriotismus und Kumtbedurfnls
der an die neue Oper in Hamburg engagierten « oprarnstiu
Fräulein Erna Hertel  von hier ihre Shmpathieen zu erweisen,
ihr ein aufmunterndcs Geleitwort mit auf die ach so dornenvolle
Bahn zu geben. Eine lichte, helltönende Stimme von leichtem
Ansatz und beschwingter Höhe, von brillanter Kehlfertigkett, der
hurtige Läufe und Fivrituren , behende Triller und Stakkati meist
tadellos gelingen . Eine jener silberklingenden Stimmen , die sich
dank ihrer Zierlichkeit für den kolorierten Ziergesang besonders
eignen . Und was ihr zurzeit etwa noch an Intensität und Kern-
Hastigkeit des Tones , an Klarheit der Deklamation , an inner-
lichem Mitschwingen der Seele abgeht , das ersetzt die Sängerin
durch tiefe, gefestigte Musikalität und feinkünstlerischen Bortrag.
Da liegt Musik drin ! Und daß ihr ans dem Gebiete des Lie d er-
vortrages auch Erfolge beschieden sind (ich erinnere mich hierbei
eines prächtigen Wohltätigkeitskonzertes bei der „Eintracht " Bieb¬
rich), das ist erfreulich . Die Pagen -Arie aus den „Hugenotten"
von Metzerbeer und Lieder von Schumann , Mendelssohn , Sckwlz
und Wolf (letzere von Herrn W. Fischer  wie immer sorgfältig
begleitet ) begegneten reichem Beifall . Das Kurorchester unter
Kart Sch u recht umrahmte die vokalen Gaben Mit bekanntem
Schwung durch einige wirkungsvolle Nummern seines Repertoirs:
Ton -Juün -Ouvertüre von Mozart , Militär -Symphonie von Haydn.

L—g'.
I* Kurhaus. „Von kleinen und großen Helden" wird am

Mittwoch, 16. Dez., nachmittags, Schriftsteller Wilhelm Clobes  seinen
Märchcnabend betiteln, der im kleinen Saale des Kurhauses veranstaltet
wird. Außer den alten, lieben Heldenmärchen vom gestiefelten Kater,
vom beherzten Flötenspieler, vom Knüppel aus dem Sack und Klein-
Däumling, wird der gernbegrüßte Märchenerzählerdiesmal auch eine
Reihe von zeitgemäßen eigenen Bortragsstückenbringen, u. a. „Ter
feldgraue Weihnachtsmann", „Kaiser Rotbarts Traum", „Tie sieben
Teufel" und „Die Wchrmannskindcr". Auch Arpad Schmidhammer, der
bekannte Münchener Künstler, wird wieder in Wort und Bild zu den
Kindern sprechen, diesmal durch seine lustige Kriegsfahrt „Lieb Vater¬
land magst ruhig sein". Wie herkömmlich, wird der Märchenabend auch
musikalische Vortragsstücke bringen, sodaß die Kurverwaltung unseren
Kleinen eine stimmungsvolle Märchenstunde versprechen kann. Der Ein¬
trittspreis beträgt für Erwachsene1 M., für Kinder 50 Pfg.

Kunst für die Kunst
"Die letzte musikalische Veranstaltung am Samstag kann

als überaus gehaltvoll und gelurmen bezeichnet werden . Varia¬
tionen , über ein Thema von Judas Makkabäus von Herrn
Max Schildbach (Violoncello ) äußerst feinnervig , künstlerisch
wieder gegeben, machten den Anfang . Herr Schildbach wurde von
Herrn Waller Fischer  am Klavier begleitet , der hierbei sowohl,
wie bei den später folgenden Klaviersoli , durch vornehme Auf¬
fassung und Wiedergabe, den spontanen Beifall seiner Zuhörer
errang . Die Br ahm"scheu Quartette „ An die Heimat ", „Der Abend"
und „Wechsellied" zum Tanz wurden von den Damen, Kgl.
Kommersängerin Frau Anna Kaempfert (Sopran ), Fräulein
Alice Aschasfenburg (Alt ) und den Herren Antoni Koh-
m a n n (Tenor ), Hans Vaterhaus (Baß ), Musikdirektor S ch u-
richt (Klavier ), in künstlerisch harmonischem Rhythmus , immer
überstrahlt durch den glockenhellen Sopran von Frau Kaempfert
ganz, auserlesen z>u Gehör gebracht, denen später noch vier!Zigeuner-
tieber von Brahms in gleich gediegener Auffassung folgten . Herr
Herm Nesselträger  hatte den rezllatortschen Teil des Abends
übernommen und brachte, der jetzigen Zeit Rechnung tragend,
die 'Dichtung ,,O du mein Vaterland " von Gerh . Hauptmann,
welches in edier Sprache , stolze Vaterlandsliebe fordert , und
zum Schluß , das aktuellste aller neuen Kriegsgesänge , Lissauers
„Heßgedicht an England " mit großem Pathos und weit klingen¬
dem Organ zur besten Geltung . Den Schluß bildeten drei icherz-
haste Quartette von Haydn und Mozart , welche überaus neckisch
gebracht, außerordentlich gefielen, insbesondere „Das Band " von
Mozart , zu dessen Wiederholung die Künstler sich verstanden.
Allen Vortragenden ist der Dank der Besucher sicher. Hoffen wir,
daß der pekuniäre Erfolg mindestens annähernd dem kunstlerr-»
schen gerecht werde. K. H. L.

Galerie Banger fLuisenstraße 9)
* ©alerte Banger (Luisenstraße 9). Dies Wcihnachtsausstcl-

lung Wiesbadener Künstler ist noch um 3 Werke des Altmeisters Kögler,
sowie die neuesten Arbeiten von R. Braband, Fritz Kaltwasser, A. Erbach
und Alice Lenhard-Falkenstein vermehrt worden. Professor Hans Chri¬
stiansen sowie HanS Völcker sind mit einer Anzahl ihrer besten Werke ver-
treten. Bon letzterem Künstler hat besonders dessen großes Marincbild mit
S . M. S . „Emden" aktuelles Interesse. Tie im Sinne des Deutschen
Werkbundes' zusammengcstellte Kunstgewcrbe-Ausstcllung wird bei freiem
Eintritt heute eröffnet und ist auch Sonntagnachmittagzu besichttgem

Aus dem Bereinsleben
l* Marien verein.  Tie diesjährige Aufnahme neuer Mit'-

glieder in die Kongregation, am 25.  Titularfeste, am Feste der Unbefleckten
Empfängnis Mariä , war ganz besonders feierlich. Eine herrliche Fest¬
predigt, den sakramentalen Heiland und seine erhabene Mutter preisend,
und deren Vorzüge den Marienkindern recht ans Herz legend, leitete die
Feier ein, die auch von vielen alteren, jetzt jnakttoen Marienktndern be¬
sucht wurde. Es hatten sich am Tage selbst die Mitglieder in einem
Segcnsamte gemeinsam dem Tische des Herrn genaht. Auch der Verstor¬
benen der Kongregation wurde in einer besonderen hl. Messe gedacht.
Reckt erbebend wirkte nach der Aufnahme die gemeinsame Weihe an die

Mutter Gottes. Es dürfte eine hohe Aufgabe für alle Bereinsmit-
glieder sein, die Mahnung des hochtv. Herrn Festredners, diesen schönen
Marienverein so recht allen bekannten Töchtern der Stadt zu empfehlen,
recht zu beherzigen.

Marktberichte
•* Limburg,  12 . Dez. (Wochenmarkt.) Aepfel per Psd. 10 bis

20 Pfg. Birnen per Pfd. 10—20 Pfg. Butter per Pfv. 1.30 M. Zitronen
per Stück6—8 Pfg. Eier per Stück 12 Pfg. Endivien 6—10 Pfg. Kar¬
toffeln per Ztr . 3.40 M. (Höchstpreis). Knoblauch per Pfd. 40 Pfg. Kohl¬
rabi (unterird.) per Stück 10—12 Pfg., Meerrettich per Stange 20 bis
30 Pfg. Tomatenäpfel per Pfd. 30—35 Pfg. Trauben per Pfd. 40 bis
50 Pfg. Rosenkohl per Pfd. 25 Pfg . Rettich per Stück6—10 Pfg. Rüben,
weiße per Psd. 5 Pfg., rote ,pcr Pfd. 10 Pfg. Rotkraut per Stück
15—30 Pfg. Weißkraut per Stück 8—15 Pfg. Schwarzwurz per Psd.
25 Pfg. Spinat per Pfd. 20 Pfg. Sellerie per Stück 5—10 Pfg.
Wirsing per Stück8—15 Pfg. Zwiebeln per Psd. 13 Pfg. Kastanien per
Pfd. 25 Pfg. Walnüsse per 100 Stück 50 Pfg. Haselnüsse per Pfd.
70 Pfg.

Letzte Nachrichten
Der Hl. Baker und der Krieg

„Osservator Romano " schreibt: Einige Zeitungen hatten
die Nachricht verbreitet , daß der Papst die Initiative ergriffen
habe, um von den kriegführenden Mächten wenigstens für den
Weihnachtsfeiertag eine Waffenruhe zu erwirken . Diese Nach¬
richt entspricht der Wirklichkeit. In der Tat hat der Papst als
Beweis des Glaubens und der Ergebenheit gegenüber Christus,
dem Erlöser , öer vor allem ein Friedensfürst ist, und gleich¬
zeitig aus dem c d 1e n G e f ü h 1 d e r M e n s ch1i chke i t und
des Mitleids  heraus , besonders mit den Familien der
Kämpfer, sich vertraulich an die Regierungen öer Kriegführen¬
den gewandt, um zu erfahren , wie sie den Vorschlag einer
Waffenruhe während des so teuren und feierlichen Festes auf¬
nehmen würden . Alle befragten Mächte antworteten , indem
sie erklärten , daß sie den erhabenen Geist der päpstlichen Ini¬
tiative hoch einschätzten. Die Mehrzahl gab ihre Zustimmung
kund) indessen, da einige Mächte glaubten , sie nicht praktisch
unterstützen zu können, konnte die I n i t i a t i v e n i cht v e r-
wirklicht  werden , da die Einmütigkeit der Znstim-
mung fehlt,  die notwendig gewesen wäre , um das vom
Vaterherzen des Papstes erwartete wohltätige Ergebnis zu er¬
reichen.

Erfolge der Oesterreicher
Wien,  12 . Dez . Amtlich wird verlautbart : 12. Dezember

mittags . Ungeachtet aller Schwierigkeiten in dem winterlichen
Gebirgsgclände setzten unsere Truppen unsere . Vorrückung in
den Ka r p a t h e n unter fortwährnend siegreichen Gefechten,
in denen gestern über2000Russengefangen  genom¬
men wurden , nnanfhaltsam fort. Die Paste westlich des Lup-
kower Pastes sind wieder in unserem Besitz. Im Raume süd¬
lich von Gorlice , Grybow und Neu -Sandec begannen größere
Kämpfe. Die Schlacht in Westgalizien,  deren Front
sich in der Gegend östlich Tymbark bis in den Raum östlich
Krakau hinzieht , dauert an. Gestern brachen wieder mehrere
Angriffe der Rüsten in unserem Artilleriefener zusammen.
Die Lage in Polen hat sich nicht geändert . Die Besatznng von
Przemysl brachte von ihrem letzten Ausfall 709 gefangene
Russen und 18 erbeutete Maschinengewehre  mit
sehr viel Munition mit heim.

Wien,  18 . Dez . Amtlich wird verlautbart : 18. Dez.
In der Schlacht in Westgalizien  wurde der südliche
Flügel der Russen  gestern bei Limanowa geschla¬
gen und zum Rückzuge gezwungen.  Die Verfolgnng
des Feindes ist cingeleitet . Alle Angriffe anf unsere übrige
Schlachtfront brachen ebenso wie an den früheren Tagen zu¬
sammen. Unsere in den Karpathen  vorgerückten Kräfte
setzten wieder unter mehrfachen Kämpfen die Verfolgung
energisch fort. Am Nachmittag wnrde Neu - Sandec ge¬
nommen.  Auch in Grybow , Gorlice und Zmigrod rückten
unsere Truppen wieder ein . Das Zempliner Komitat ist von
dem Feinde vollkommen gesäubert . In den abseits von den
Schauplätzen der großen Ereigniffe gelegenen östlichen Wald-
karpathen vermochte der Gegenr südlich des Gebirgskammes
nirgends wesentlich Raum zu gewinnen . Im allgemeinen
halten unsere Truppen die Patzhöhcn, in der B n ko w i n a die
Linie des Suczawa -Tales . In Südpolen  wnrde nicht ge¬
kämpft. Nördlich Lowicz setzten unsere Verbündeten den An¬
griff auf die stark befestigten Stellungen der Rüsten erfolg,
reich fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Mohammedaner -Aufstand 1
Berlin,  14 . Dez. Wie aus Ko u sta n ti n o p e 1 gemeldet

wird, hat im Kaukasus ein großer Mohammedaner¬
aufstand begonnen.  Etwa 50000 bewaffnete russi¬
sch e Moh am  m ed an er  sind zu den Türken üb er ge treten,'
um gegen Rußland  zu kämpfen.

Die japanische Hilfe bei den Falklands -Jnseln
B e r 1i n , 12. Dez. Die „Voss. Ztg." meldet aus Amster¬

dam: Reuter meldet aus London: „Der japanische Marine-
minister hat Churchill  die Glückwünsche der japanischen
Flotte zu dem englischen Seesieg telegraphiert , worauf Churchill
antwortete : „Daß das britische Geschwader die Deutschen ent¬
scheidend schlagen konnte, verdankt es zum großen Teil der
kräftigen und unschätzbaren Hilfe der japanischen
Flotte.  Die Deutschen sind jetzt aus dem Osten vertrieben.
Die Rückkehr soll schwer und gefährlich für sie sein." Churchill
dankte auch im Namen der englischen und australischen Flot¬
ten für die Hilfe Japans.

Amsterdam,  12 . Dez . Reuter meldet ans London:
Die New -Iorker Blätter veröffentliche « ein Telegramm aus
Buenos Aires , worin gesagt wird , daß die deutschen Kreu¬
zer  zwischen dem englischen und japanischen  Geschwa¬
der eingeklemmt worden seien. Die „S cha r n h o r st" feuerte,
bis die Wellen über ihre Kanonen hinwegschlugen.

Die „Daily Mail " meldet aus New -Jork : Das britische
Geschwader holte die „N ü r n b c r g" nach einer aufregenden
Jagd ein . Das Schiff wurde aufgcfordert , sich zu ergeben,
aber es weigerte sich und kämpfte , bis es sank.  Angeb¬
lich sollen zu dem britischen Geschwader  gehört haben
die „Shannon ", die „Achilles", die „Cochrane" und die „Natal"

Griechenlands Neutralität
Sofia,  13 . Dez. Der „Mir " erklärt die von der Presse zum

Ausdruck gebrachte Befürchtung, daß Griechenland im Interesse Serbiens
beziehungsweise des Dreiverbandes gegen Oesterreich zu den Waffen greisen
könnte, für unbegründet. In den Sofioter politischen Kreisen habe tyiau
sichere Beweise dafür in Händen, daß Griechenland in freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland  stehe, und ein Freund
Deutschlands  könne kein Feind Oesterreichs  sein
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Sämtliche von anderen Buch¬
handlungen angezeigte Werke
liefere ich zn den gleichen
Preisen und Bedingungen.

Vornehm ausgeftattete

Festgeschenke
: : : Ausführliche : : :
Weihnachts - Kataloge
versende ich auf Verlangen
gratis und franko.

aus der Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung Wiesbaden
Friedrichstrfthe 30, Telephon 636

Reichste Auswahl von Geschenkwerken für alle Altersstufen
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IugendfchrifLen für

Knaben und Mädchen.
Anderbo«, E. wahr . Robinf . A 8 .60
Nus fernen Landen. Eine Samm¬

lung illustrierter Erzählungen für
die Jugend . 2.—14. Aufl. Bänd¬
chen1—26 je A —.80,27—29 A 1.—
I. Spillman , Liebet Eure Feinde!
3. Arumuaam , der standhafte in¬

dische Prinz . Von A. v. B.
8. Spillmann , Die Marienkinder.
4.  Maron , der Christenknabe aus

dem Libanon . Von A. v. B.
v. Spillmann , D. Neffe- .Königin.
6. Drei Jndianergeschichten. Bon

Baumgartner , A, v. B. und
Huonder.

7. Der Gefangene des Kosaren.
Von F . S.

8. Spillmann , Kämpfe». Kronen.
9. Huonder, Schwur des Huro-

nenhäuptlings.
19. Spillmann, Sklaven b. Sult.
II. Huonder, Eine rote und eine

weiße Rose.
18. Spillmann, Me koreanischen

Brüder.
18. Spillmann, Der Zug nach Ni¬

caragua.
14. Geyser, Sidya. der treue Sohn.
15. Spillmann, Die Schiffbrüchi¬

gen.
18. —„Selig die Barmherzigen!"
17. — Fronleichnamsf. d. Chiqutt.
18. —Die beiden Schiffsjungen.
19. — Die Brüder Dang und die

Boxer.
20. Kälin, In den Zelten deS

Mahdi.
81. Spillmann, Die Goldsucher.
82. Schupp, Der Engel d. Dkla».
28. Huonder, Der Findling von

Hongkong.
24. Huonder, Der „heilige Brun-

nen" von Chitzen-Jtza.
86. —Die Rached. MercedarierS.
26. BrenS, der Sohn des Mufti.
27. Huonder, Die Taff« des wei¬

ßen Bonzen.
88. ArenS, DeS DchwarzrockS letz-

ter Sieg.
89. Huonder, Gill und BlaS.
Spannende Handlungen, lebhafte
Schilderungen von Gefahren und
Abenteuern in fernen Ländern,
ergreifende Züge, die veredelnd
und bildend wirken, find allen
diesen Bändchen eigen.

vihlmeuer, Klein Nellt „vom heili¬
gen Gott". 8. u. 9. Aufl. Ji —.80

v. Brochom, Tante Toni und ihre
Bande A 8 .—
Eine prächtige Geschichte für 9-

biS 18 jährige Kinder.
Clippers, Tzavellas, der Suliote.

A 2 .20
Eine Erzählung aus den Fret-
heitskämpfen der Albanier gegen
die Türken . Für die reifere Ju¬
gend und für Erwachsene.

Fleuriot, Windstille und Wirbel¬
sturm JI  2 .70
Für Knaben und Mädchen von
12 Jahren an.

—Erlebn . eines Hühnchens JI  2 .40
Für die Jugend über 10 Jahren,
namentlich Mädchen.

—In den Ferien . 4. Aufl. JI  2 .20
Für stud. Knaben v. 12 Jahr . an.

—Das kleine Familienhaupt . 8.
Aufl. A 2 —
F. Knaben u. Mädch. v. 9—12 I.

—Das junge Familienhaupt . Fort¬
setzung v. „Das kleine Fnmilien-
haupt". JI 2.20E.Knabenu.Mädch.v.IO—15 I.in verzogenes Kind. 3. Aufl.A 2.20
Für Kinder von 9—12 Jahren.

Garrold , Kleine Brauseköpfe. Ji  3.—
Für Knaben von 9—12 Jahren.

— Echte Jungen . Ji 4.—
Für Knaben von IO— 14 Jahren.

—Das wilde Kleeblatt. M 4—
Für Knaben von 12—15 Jahren.

Grnmann , Die Geschichte vom höl¬
zernen Bengele. Nach C. Collodi.
4. u. 5. Aufl. A 3.30
Für Kinder von 9 Jahren an.

HiAenkamy, Nvrmannenart u. Fran¬
zosenblut. Eine Rittergesch. .4 3.40

Kinderfrende . Erzählungen f. Kin¬
der. 8 Bändchen je JI  1 .—
1. Die Fleitzbildchen. Das Milch¬

mädchen von Bergach. Von
E. Müller.

2. Ein Bubenstreich. Franzls Ge¬
heimnis . Von E. Müller.

3, Gute Art , böse Art.
4. Kinöerfrühling.
6. Die Uferkolonisten.
6. Drei Monate unterm Schnee.

Von I . A. Pflanz.

7. Thereslis Preis . Abenteuer
der Schwarzen Schlange. Lunz
und die Miez. Die kleinen
Plänemacher. Von H. Hansen.

8. Die Zirkuskinder . V. E. Müller.
Für Kinder von 8—14 Jahren.

Menghin , Fürst u. Vaterland . Ji  2.50
Für die reifere Jugend und für
Erwachsene.

de Pitray , Schloß Kunterbunt . Ji  2.—
Für die Jugend v. 12—16 Jahr.

Reoeatis , Frau Holle. 2. Aufl. Ji  2.—
—Dornröschen . 2. Aufl. JI  2 .—
—Saat und Ernte . 2. Aufl. Ji  1 .80

Spannende und veredelnde Er¬
zählungen für junge Mädchen
von 12 bis 16 Jahren.

v. Segnr , Erinner . e. Esels. Ji  2 .40
Für Kinder von 9—14 Jahren.

—Russischu. deutsch. 4. Aufl. Ji  2.—
Für die Jugend v. 12—14 Jahr.

— Herberge z. Schutzengel. JI 2.—
Für die Jugend v. 12—14 Jahr.

Sonnenschein, Geschichten für Kin¬
der u. ihre Freunde , j. Bö. Ji  1.—

v. Stolz , Die beiden Walter. 2.
Aufl. Ji  2 .—
F . Knaben u. Mädch. v. 12—15 I.

Svensson , Nonni . 2. Anfl. Ji  4 .80
—Sonnentage etwa Ji  4 .40
Tanlier . Die zwei kleinen Robin-

sone der Großen Kartause. Ji  2.—
Für Kinder v. 12 I . u. darüber.

I Bachems neue illustrierte Ju->gendschriften. 38 Bände. Ge- 8
bunden ä Ji  8 .— i

Bachems illustr . Erzählungen
f. Mädchen. Geb. ü Ji  2 .50

Illustrierte Jugend-
schriften, Märchen u. a.
Arntzen, Mit Moritz v. Schwind

ins Märchelnand, gbd. Ji  8 .—
Beißwanger , physikal. Experimen¬

tierbuch, gbd. Ji  4 .—
Bernfiorff , An Bord des Panzer¬

kreuz. Dork (Aktuell) gbd. Ji  6 .—
Bernstvrff , Willy, der Schiffsjunge,

gbd. JI  4 .50
—Im bunten Rock gbd. Ji  4 .50
Clemens Brentano und Edward

» Steinle . Märchenbichtungen u.
Bilder , gbd. JI  6 .—

Ecke, Jungfer Weisheit , gbd. Ji  3,50
Ernst, Daniel Devoe Robinson

Crusoe, gbd. JI  3 .—
P . Finn 's S . I . Jugenbschriften.
Fischer-Markgraff , Brausejahrc,

gbd. JI  4 —
Gartenlaube -Bilderbuch. Ji  3 —
Geigenbrrger , Märchenburch, Aus¬

gabe A. Ji  3 .—
—Märchenbuch, Ausg . B. Ji  10 .—
Hattler , Katholischer Kindergarten.

Legende f. Kinder. 7. Aufl. Ji  8 .—
—Blumen aus dem kathol. Kinder¬

garten . 11. und 12. Aufl. Ji  1 .80
Helm, Vackfischchens Leiden und

Freuden , fein gbd. Ji  3 .—
Hcichcn, Abenteuer der Luft Ji  4 .—
—Unseres Kronprinzen Fahrt nach

Indien . Ji  4 .50
Höcker, Seekadett Tielemann Ji  3 .—
Jngcndsrennd , Neuer deutsch., Ji  6.—
Kamerad-Bibliothek, ä Bd. Ji  3 .—
Kränzchen. Ji  3 .—
Kolumbus -Eier , gbd. Ji,  4 .50
Der gute Kamerad, Illustr . Kna-

bcn-Jahrbuch . Ji  10.—
Das Kränzchen, Illustr . Mädchen-

Jahrbuch . Ji  10.—
Koch, Ein taps. Mädch., gbd. Ji  4 .50
— Aus großer Zeit, gbd. Ji  4 .50
—Die ins Leben lachen, gbd. Ji  4.50
— Papas Junge , gbd. Ji  4 .50
—Friede ! Polten , gbd. Ji  4 .50
—Irrwisch , gbd. Ji  4 .50
Klautzmaun, Der Kampf zwischen

Vur u. Brite , de Wet. Ji  4 .50
—Hiß Flagge und Wimpel. Ji  4 .50
Knoetel, Kampf u. d. Heimat. Ji  3.50
—Die eiserne Zeit v. 100 I . Ji  4.50
Kuötel, Die eiserne Zeit . Ji  3 .—
Müllner , Aus zwölf Nächten. Ji  4 —
Remberg, Zwischen zwei Meeren,

gbd. Ji  4 .50
Poetsch, Durch eigene Kraft ! Le¬

bensbilder f. jung u. alt . Ji  3 .—
Prißker , Sausewind , Ji  4 .—
Nenper , Helden zur See, Ji  4 .50
Chr. v. Schmid, Gesammelte Schrif¬

ten, illustriert . Gesamtausgabe in
18 Bänden , jeder Band einzeln
käuflich, ä A —.80 u. ä Ji  1 .—

Steinle , Ernstes und Heiteres für
kleine u. große Kinder, gbd. Ji  3.—

Sarwey - Schelkufssky, Memoiren
eines Backfisches, gbd. Ji  8 .—

Schnctzler, Elektrotechnisches. Ji  4.—
— Werkbuch fürs Haus . JI  5 .—
P. Ambr. Schupp s Jugendschriften.

Sämtlich am Lager.

Spyri , Geschichten für Kinder und
auch für solche, die Kinder lieb
haben, 16 Bände , ä Ji  3 .—

Svensson , Nonni , Erlebnisse eines
jungen Isländers . Ji  4 .80

Taschenbücher des Kameraden für
die Jugend , ä Bd. A 1 .—

Universum, Das neue, gbd. Ji  0 .75
Wildenmuth , Aus Schloß u. Hütte.

Ji  3 .—
—Die alten Freunde . Ji  3 .—
Wildrosenzeit. Bücherei für er¬

wachsene Töchter, 8 Bde. JI  3 .—
Jeder Band ist einzeln käuflich.

Weihnachtsdilderbücher.
Hörster, Vom lieb. Jesuskind Ji  8.—
Peregrina , Christkindl. Weihnachts¬

gruß an fromme Kinder. Ji  2 .50
Steigenberger und Tranb , Neues

Weihnachtsbüchlein, gbd. Ji  4 .—
Diesenbach, Goldnes Weihnachts-

bttchl. f. fromme Kinder Ji  3 .—
Geschenkbücher für Er¬

wachsene:
Abraham a Sancta Clara , Blüten-

lcse. I . Bd. Ji  2.80, II . Bd. Ji  4.40
Barbera , Auf d. Trümmern Mes¬

sinas. Ji  3 .80
Bibliothek deutsch. Klassiker. Hrsg,

von Dr . O. Hellinghans . 3. Aufl.
12 Bände , je Ji  3 .—

Bibliothek wertvoller Novellen und
Erzählungen . Herausg . von Dr.
O. Hellinghans . 1. bzw. 2. Aufl.
18 Bände . je Ji  2 .50

Brvers , Liebe od. die einzige Quelle
Broes , Liebe od. die einzige Quelle

ewigen Glückes, brosch. Ji  l .j—,
gbd. 1.50, Pr .-Ausg ., gbd. JI  3 .—

Cardanns , Der Staötschreiber von
Köln. 4. u. 6. Aufl. A 3 .60

Coloma, Boy. Roman . M 4 .—
Dantes Poetische Werke. Neu über¬

tragen u. mit Originaltext ver¬
sehen von R. Zoozmann . 2. Aufl.
4 Bände . Geb. in Leinw. A 20.—,
in Pergament M 30 .—

Diel , Novellen. 7. u. 8. Aufl. A  4.—
Dörsler , Als Mutter lebte. Ji  3 .50
Flaskamp , Seele , die du unergründ¬

lich. Perl , dtschr. Lyrik, gbd. A5 .—
Foß, Marine -Kunde. A 10.—
Gamcrra , Dem Lichte entg. A  2 .20
Goethes Werke. 3 Bände . 3. Aufl.

In Leinw. je M 3 .—, in Halb¬
pergament je A 4—

Günther , Die Heilige und ihr Narr,
I/II , gbd. A 10.—

Handel-Mazetti , Stephana Schweri¬
ner , kplt. Bd. I/III , gbd. A 15 .50

—Wethnachts-Krtppenspiele, brosch.
A 3 —, gbd. A 4 .—.

Hlatky, Wcltenmorgen . Dramtisches
Gedicht. 4. u. 5. Aufl. A 5 .60

Hofmann, Der Linöenmüller . ^ 2.80
—Das Erbe d. Helfcnsteiner. A 2.20

K. Hofmanns Erzählungen neh¬
men einen ersten Platz in unse¬
rer Volksliteratur ein.

Pank Keller's Romane und Erzäh¬
lungen . Sämtlich am Lager.

Kümmel, An Gottes Hand. 6 Bde.
je Ji  2 .30

—Sonntagsstille . 6 Böe. je A 2 .30
—Des Lebens Flut . 4 Bände,

je A 2 .50
— Auf der Sonnenseite . Humori¬

stische Erzählungen . 6.—7. Aufl.
2 Bände j A 2 .30

—Volkserzählungen zu je A —.50:
Im Talbachkirchlein, Der Rock
des armen Mannes , Die vier
Musikanten, Das arme Väschen,
Das schwarze Lieserl.

v. Lüttwitz, Wo ist das Glück?
Aphorismen . 6—7. Taus. Ji  3 .20
Tiefchristlichc Gedanken in schö¬
ner poetischer Sprache.

Mohr , Der Narrenbaum . Deutsche
Schwänke. 2. u. 3. Aufl. A  2 .50

Peter , Der Rtchterbub. A 3 .60
Pfaunmüller , Land d. Treue . Ji  5.—
— Eine Wlze z. Balkan . A 4 —
—Als der Heiland kam, gbd. Ji  5 .—
—Erstlinge der Wüste, gbd. M.  5.—
—Die GotteStranc,Legende aus zwei Welte»,
— Das Buch der Glücklichen, für Erstkom-

munikanten M. 2.25 imd 8.25
Raymond, P ., Der Freund der Ner¬

vösen. Ji  2 .50 bis 5.—
Scharlau , I . Schatten. Rom. A 4 .60
— Martin Augustin. Roman . M 4 —
Scheffels Ausgcwählte Werke, I/II,

gbd. Ji  7.—
Schenk, Leute 6. Rauhen Alb. A.  3 —
Schillers Werke. 3 Bünde. 3. Aufl.

In Leinw. je A 3 .—, in Halb¬
pergament je A 4 —

Schott, A., Die Geierbubcn . A  3 .—
—Das Glücksglas. Erzähl . Ji  4 .—
Server , Christus . Episch. Ged. Ji  4 .—
—Der ewige Jude . 11. Aufl. Ji  3.50
Shakespeares Dramen . Auswahl v.

L. L. C. Wattendorf . 5Bde . AS .—

Spillmann , Die Wunderblume von
Woxinden. 2 Bände . Ji  7 .—

— Lucius Flavus . 2 Bände . Ji  8 .—
—Tapfer u. Treu . 2 Bde. M 7 .—
—Leben einer Königin . JI  7 .50
—Kreuz u. Chrysanth. 2 Böe. Ji  7.—
—Der schwarze Schuhmacher. Ji  4.80
—Wolken u. Sonnensch. 2 B. M 7 —
—Ein Opfer d. Beichtgeh. Ji  3 .50
—Gesammelte Roman und Erzähl.

Volksausgabe . 4.—17. Aufl. 14
Bände . je Ji  2.—

Alban Stolz u. die Schwest. Rings¬
eis . Ji  6 .—

Svensson , Sonnentage . Ji  4 .40
Richard Wagner s Briefwechsel an

Mathilde Weiendonk, 1853—1871.
eleg., in Biederm.-Leinen, A 2.—

Lebens -und Erziehungs-
weisheit . Philosophie.

Baker, Heimgefundcn. A 3.40
Feldigl, Sonnenbltcke ins Jugenö-

land. Urteile über Erziehung
sowie Erinnerungen aus der
Schul- u. Jugendzeit hervorragen¬
der Personen . A 4.60

Hofsmann, Die Erziehuno der Ju¬
gend in den Entwicklungsjahren.
2. u. 3. Aufl. Ji  3 .50

Lexikon der Pädagogik. 5 Bände.
1.  bis III . Band. In Halbsaffian
je JI  16.—, in Buckram (Steiflei¬
nen) je A, 14.—

9.  Lüttwitz , Wo ist das Glück?
Aphorismen . 5—7. Taus . AS .2Q

Newmann , Geschichte meiner rel.
Psyche, gbd. A 3.—

Döllingers Briese an eine junge
Freundin , gbd. Ji  4 .50

v. Kepplcr, Mehr Freude. 79.—90.
Tausend. Geb. in Leinw. A 3.—

— Mehr Freude . Feine Ausgabe.
76.- 78. Tausend. In Kaliko
A 7—, in PergamentA 11.—,
in Bocksaff. 14 A, Schweins!. 20

o. Oer , Der Ahnen wert ! A 4 .60
—Unsere Schwächen. 11. Aufl. A 2.80
—Unsere Tugenden . 6. Ausl. A 2,30
—Daheim, Gedanken über die christ¬

liche Familie . 1. u. Aufl. Ji 2.—
h, Tilmann, Christliche Lebens¬

philosophie. 15. Ausl. Ji  4 .50
-Feine Ausgabe. 14. Aufl. In

Leder A 6.—, in Leinw. A 5.—
Schnitzler, Glaubenslicht im Lehr¬

beruf. Gedanken über Beruf n.
Religion . A 1.80

Stuart , Über die Erziehung kath.
Mädchen. A 3.50

Weiß, Alb. M., Lebensweisheit . 12.
Aufl. In Halbfranz Ji  5 .80, in
ßciniu. J{  4.——

—Die Kunst zu leben. 9. Aufl. In
Halbfr . Ji  6 .20, in Leinw. Ji  4 .40

Für Öle Jugend.
Holl, Die Jugend großer Frauen.

2. u. 3. Aufl. M 3 .60 oder A 6 .—
—Die Jugend großer Männer . 4.

u. 5. Aufl. A 3.—
—Sturm u. Steuer . 4. Aufl. A2A0
— Wahn u. Wahrheit . 3. Aufl. Ji  2.80
Huch, Des Jünglings Weg zum

Glück, 2. u. 3. Aufl. Ji  1 .40
v. Oer , Des Herzens Garten . Briefe

an j. Mädch. 3. u. 4. Aufl. Ji  1 .50

Geschichte.
Bibliothek wertvoller Denkwürdig¬

keiten. 4 Bde. je A 2.80 u. Ji  3 .20
Frcmenblider.

Brentano , Fürst , v. Gallitzin. 2.50
de Crignis -Mentelberg , Herzogin

Renata von Bayern . Ji 3.—
Hiemenz, Doroth . Schlegel. Ji  2.50
Pantoppid an, El . Hoskier. Ji  2.50
Riesch, Die hl. Katharina von

Siena . M 2 .50
Grisar , Luther . 3 Böe. In Buckram-

Leincn A 50 .—, in Halbperga¬
ment A 52.50

Janssen , Geschichte des öcntschen
Volkes seit dem Ausgang des
Mittelalters . Neue Aufl., besorgt
von Ludwig v. Pastor . Acht ein¬
zeln käufliche Bände . (zwischen
A,  6 .20 it. Ji  13.—)

Kißling , Geschichte des Kultur¬
kampfes im Deutsch. Reich. 3 Böe.
I. Band: Vorgeschichte. Ji  7 .50

II. Baud: Die Kulturkampfge-
setzgcbuug. M 7 .50

Widmann -Flscher-Falten , Weltge¬
schichte, Bö. I/III , Lein, ü M 12.—

v. Pastor , Geschichte der Päpste seit
dem Ausgang des Mittelalters.
Sechs einzeln käufliche Bände
(zwischen Ji  10 .— u. A 14 .50).

v. Rnville, Der Goldgrund der
Weltgeschichte. 5.- 7. Taus. A 3 .20

—Zurück z. hl. Kirche Ji  3 —
Im Zeichend. echten Ringes . Ji  8.50

Kunst.
Neuwirth , Illustr . Kunstgeschichte,

I/II . A 28.—
v. Kcppler, Aus Kunst und Leben.

4. u. 5. Aufl. Mit 6 Tafeln und
118 Abbildungen . In Leinw.
A 8 .—, in Halbfranz Ji  9 .50

». Keppler, Aus Kunst und Leben.
Neue Folge. 8. Anfl. Mit 6 Ta¬
feln u. 110 Abbildungen . A 9 —

bzw. A 7 .50
Kreitmaier , Bcuroner Kunst. Ji  4.80
Bclhagen «. Klassings Almanach für

1915. Ji  4.
Rothes , Die Schönheit des mensch¬

lichen Antlitzes. JI  8 .—
—Die Madonna . Ji  8,—
—Christus . A 10.—

Literaturgeschichte.
Baumgartner , Goethe. 3. Aufl. Be¬

sorgt von A. Stockmann 8 . ,1.
2 Bände.

I . Die Literaturen Westnsiens
und der Nilländer . A 12.—

II . Die Literaturen Indiens u.
Ostasiens. A 12.—

III . Die griechischeu. lateinische
Lit. d. klaff. Altert . Ji  11 .40

IV . Die lateinische u. griechische
Lit. d. christl. Völker. A 14.40

V. Die frans . Literatur . A 15 —
VI . Die ital . Literatur . A 18 —
Ergänzungsbd . zu I—VI : Unter¬
suchungen und Urteile zu den
Literat , versch. Völker. Ji  15 .—

Brugier , Geschichte der deutschen
Literatur . 12. Aufl. von E. M.
Hamann . A 9 .—

Hamann , Emilie Ringseis . A 4 —
—Abriß der Geschichte der deutschen

Literatur . 6. Aufl. Ji  8 .60
Holtermann , Kurze Geschichte der

Weltliteratur . JI  6 .20
Linbemann , Geschichte der deutschen

Literatur . 9. u. 10. Aufl, Hrsg,
v. Dr . M. Ettltnger . 2 B. A 17.—

Salzer , Illustr . Literaturgeschichte.
Bd. 1—3. Ji  67 .—

Reise-Schilderungen.
Allaire, U. d. Schwarz, a. Kongo. 2.20
Ans aller Welt. Eine neue Bücherei

der Länder- und Völkerkunde.
I . v. Kcppler, Im Morgenland.

6.—10. Tausend. In Leinw.
A 4 .—, in Pappband A 8 .50

Dahlmann , Indische Fahrten . 28.—
Falls , 8 Jahre in der Libyschen

Wüste. Ji  10 .—
Geyer, Durch Sand , Sumpf und

Wald. A 6 —
Hettinger , Aus Welt und Kirche.

Bilder u. Skizzen. 2 ä i 15.—
Huonder , Bannertr . d. Kreuz, Ji  4.—
Jörgensen , V. Vesuv n. Skagen . 3—
Kayser «. Roloff, Ägypten einst und

jetzt. A 9 .—
v. Keppler, Wanderfahrten u. Wall¬

fahrten im Orient . 7. Aufl. In
Halbsaffian A 12.50, Sein. „Ä10.50

—Im Morgenland . Ji  4 —, 3,50.
Klotz, Was ich unter Palmen fand.

JI  2 .20
— Mit Stab und Stift . A 2 .20
v. Lama, Eskimo- und Indianer-

Missionen aus ö. Eis - u. Schnee¬
feldern Alaskas . A 3 .50

Liensberger , Im hl. Land. JI  1 .20
—Im ewigen Rom. Rombilöer für

die Jugend . A 1 .70
Karl May 's Reise-Erzählungen , je¬

der Bö. Ji  4 .—
Rothes , Walter , Ans versch. Herren

Ländern . JI  3 .75
v. Schwarz, Turkestan . A 8 .—
Werner , Kaiser Wilhelms -Land.

Ji  8 .30
Kipling , Das Dschungelbuch. A 4 .—
Wecks, 30 Jahre am Kongo. JI  10.—
Hcdin, Bon Pol zu Pol , I . Rund

um Asien. JI  3 .—
—Bon Pol zu Pol , II . Vom Nord¬

pol zum Äquator . A  3 .—
—Bon Pol zu Pol , III . Durch

Amerika z. Südpol . Ji  3 .—
— Abenteuer in Tibet , gbd. Ji  8 .—
—Zu Land n. Indien , I/II , M 20.—
Nansen, In Nacht und Eis , I/II,

gbd. Ji  20.—
—Sibirien , ein Zukunftsld . A  10.—
Tahel , A„ Dr . Meine Tibetreise,

I/II , gbd. Ji  24 —
Muyershvfsrs und
Baumbergers Rciseschildernnge«.

Sämtlich am Lager.
Weltpanorama , d. gr., Bd. 14, Ji  7.50
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Für Naturfreunde.
Jahrbuch der Naturwissenschaften,

1918—1914. Ji  8 .—
Platzmanu , HimmelSkunbe . M 18 .—
Pohle , Die Sternenwelt und ihre

Bewohner . Ji  10 .—
v. Pfannenberg , Weidmannsfreud

und Weidmannsleib , kart . Ji  3 .—

Religiöse Literatur für
Geistliche und Weltliche.
Augustinus , des h., Bekenntnisse.

Überseht von G . Frhrn . v. Hert-
ling . 6. u . 7. Aufl . In Leder
Ji  3 .80, in Letnw. Ji  3 .—

Bihlmeyer , Wahre Gottsucher . Worte
und Winke der Heiligen . Geb.
zu Ji  2 .60, 1.70 und 1.30.

Binet « . Jennesfeaux , Freund der
armen Seelen . Ji  3 .—

v. Cochem, Martin , Rosengarten.
Auslese aus seinen Werken . 1. u.
2. Aufl . Ji  2 .80

Dost . Gedanken und Ratschläge , ge¬
bildeten Jünglingen zur Be¬
herzigung . 23. Aufl . Ji  3 .20

». Fanlhaber , Zeitfragen und Zeit¬
aufgaben . Ji  5 .60

Mhr , Gedanken über kath . Gebets¬
leben . Ji  2 .60

— Das heilige Metzopfer , dogma¬
tisch, liturgisch und aszetisch er¬
klärt . Klerikern und Laten ge¬
widmet . 11.—18. Aufl . Ji  9 .—

Hattler , Haus d. Herz . Jesu . Ji  7 —
Reich illustr . Hausbuch für die
christliche Familie.

Hense, Heiligen -Legende . 'Ji  7 .50
— Die weise Jungfrau . Ji  8 .80
v. Keppler , Leidensschule . Ji  2 .40
Klug , Heldinnen der Frauenwelt.

Biblische Vorbilder für Jung¬
frauen . Ji  2 .—

LienSberger , Im ewigen Rom . Rom¬
bilder für Sie Jugend . Ji  1 .70

— Im hl . Land . Pilgerbrtefe an die
Jugend . 2. Aufl . Ji  1 .20

LucaS , Morgen d. Lebens . Ji  2 .80
Mcschler , Der göttl . Heiland . Ein

Lbensbild , der stud. Jugend ge¬
widmet . 8. Aufl . Ji  6 .20

— Leben des hl . AloystuS von Gon¬
zaga . 12. Aufl . Ji  3 .70

— Das Leben Unseres Herrn Jesu
Christi in Betr . 2 Bde . Ji  11 .—

— Aus dem katholischen Kirchen¬
jahr . Betrachtungen über die
kleineren Feste des Herrn , der
Mutter Gottes und über die vor¬
züglichen Heiligen jedes MonatS.
4. Aufl . 2 Bde . JI  10 .40

— Drei Grundlehren des geistlichen
Lebens . 6. u . 6. Aufl . Ji  2 .60

Mohr , Die Seele im Herrgotts-
wtnkel . Ji  2 .—

Morawski , Abende a. Genf . See . 8.—
Im Gewände einer lebhaften
Unterhaltung eine prächtige Apo¬
logie des Christentums.

v. Oer , Das Vaterunser . Zehn Be¬
trachtungen . 3. u . 4. Aufl . Ji  2 .30

Stolz , Alban , Gesammelte Werke.
Oktav -Ausgabe . 21 Bände und
Registerband . Zw . Ji  7 .— u. 8.—

-Billige Volks -Ausg . 18 Böe.
Zwischen Ji  3 .— und Ji  1 .60

— Legende . Ouart -Ausg . 12. Aufl.
Zwischen Ji  22 .— u. Ji  12 .—

-Okt .-Ausg . in 4 Vdn . Ji  16 .—
— Kalender für Zeit und Ewigkeit.

Billige Einzel -Ausgabe . Jedes
Bändchen Ji —.50: Mixtur gegen

Todesangst . — DaS Menschenge¬
wächs . — Das Vaterunser . 3
Bändchen . — Der unendl . Grutz.
— Das Bilderbuch GotteS . —
ABC für große Leute . — Kohl¬
schwarz mit einem roten Faden.

— Die gekreuzigte Barmherzigkeit.
— Edelsteine auS reicher Schatz¬

kammer . Ji  2 .—
— Balsam für die Leiben u . Wun¬

den der Zeit . Ji  2 .60
— In stiller Feierstunde . Ji  1 .70
— Kurzer Aufblick zu Gott . Ji  2 .20

Gediegene Gebetbücher.
Beilfel , Seelengärtl . ^ 2.60 u . höher.
Meschler , Seelenschmuck zum gött-

lichen Gastmahl . 4. u . 5. Aufl.
Ji  1 .30 u. höher.

Keller , Prälat , Myrten und Rosen,
für Eheleute , Ji  1 .50 u . höher.

v. Oer , Kommet und kostet! Kom¬
muntonbuch , Ji  2 .— und höher.

Pesch, Das religiöse Leben . (Für
d. Männerwelt .) Ji  1 .60 u . höher.

Röster , Liebfrauenschule . (Für
Frauen u . Jungfrauen .) 4. Aufl.

Ji  2 .— u. höher.
Schott , Das Metzbuch d. hl . Kirche.

19. Aufl . Ji  3 .80 u. höher.
— Feine Ausgabe . Ji  4 .40 u . höher.
— Oremus ! 6. Aufl . 2.20 u . höher.
-Feine Ausg . Ji  8 .— u . höher.
Springer , Bcichtbuch f. Katholiken.

gbd. Ji  1 .80
Thomas v. Kempen , Das Buch von

der Nachfolge Christi . Ausgabe
Sailer -Keller « JI  1 .80 u . höher.

Kl. Laienmetzbnch . Ji  1 .30 u . höher.

Lebensbilder.
Alacoque . Leben der seligen Mar¬

gareta Maria Alacoque . Ji  8 .—
Barat . Die fei. Magdalena Sophie

Barat u . ihre Stiftung . Ji  9 .50
Bernardiua , Julie v. Massow . 2.

Aufl . Ji  4 .40
Bougaud , Die hl . Johanna Fran¬

ziska von Chantal . 2 Bde . Ji  9 .—
Chasle , Schwester Maria Droste zu

Vtschering . Bearbeitet von L.
Sattler . Ji  4 .20

Fauheui , Prinzessin Klothilde von
Savoyen . gbd. Ji  2 .40.

Greiffenstein , Schwester Elisabeth v.
d. hl . Dreifaltigkeit . Ji  4 .—

Kamillus v. Lellis , Der hl ., und
sein Orden . Ji  4 .50

Hnonder , Bannerträger des Kreu¬
zes . Lebensbilder kathol . Mis¬
sionäre . Ji  4 .—

Setter , Die gottselige Mutter Fran¬
ziska Schervier . 3. Aufl . Ji  5 .—

Jörgensen , Die Geschichte eines
verborgenen Lebens . 4. u . 6.
Aufl . Ji  3 .80

Meschler , Unsere liebe Frau . Ji  3 .20
— Der hl . Joseph . 4. Aufl . Ji  2 .50
Riesch, D . hl . Katharina v. S . Ji  2.50
Spiegel , Mehr Liebe. Lebensbild

des Dom Pius de Hemptinne
0 . 8 . B . M 3 .40

Stolz . Die hl . Elisabeth . Feine
Ausgabe . Ji  8 .—; Eins . Ausg.
von Ji  4 .— bis Ji —60.

— Fügung und Führung . Konver-
titenbilöer.

I . Zllban Stolz und Julie
Meinekc . Ji  8 .—

II . Alban Stolz und Friedrich
von Drais , Ed . Steinbrück,
August Arndt , Berta v. Ber-
nitz, Klotilde v. Werth . «4( 3.50

III . A. Stolz u . K. Wühler . 5.20
Holl , d. hl . Paschal Baylon . M 1 .80

Für Geistliche u. Theo¬
logiestudierende.

Cladder n . Haggeney , In d. Schule
des Evangeliums.
1. Die erste Kunde v. Mess. 2.40

Ehrenborg , Zum Priesterideal (Cv-
assini ). Ji  4 .40

Huonder , Zu Fützen des Meisters.
Kurze Betrachtungen für viel¬
beschäftigte Priester . Ji  2 .80

». Keppler , Die Armenseelenpre¬
digt . Ji.  2 .80

— Homilun u . Predigten . Ji  4 .—
Krebs , Heiland u . Erlösung . M 2 .40
Noll , das kathol . Pfarramt . Ji  8 .50
Reck, Das Missale als Betrach¬

tungsbuch . 2. Aufl . 5 einzeln
käufliche Bände . Ji  86 .40

Nieder , Auf Gottes Saatfeld . Eine
Sammlung von Homilien . 1. u.
2. Aufl . Ji  5 .—

Klassiker , Kochbücher, Gebetbücher in
grober Auswahl.

Hartleben 's Volks -Atlas , 14-Leder.
gbd. Ji  15 .—

p. Raphael hüsrrer'5,
P.EpiphaiüusBöjchen'r

Reicht- und
Rommunionbücher
Tertiären-Literatur
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Todes- Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten,
unfern guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn Jakob Schreiner
im Alter von 60 Jahren , gestern nachmittag durch einen schweren
Unglücksfall in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Hallgarten  i . Rhg ., den 13. Dezember 1914.

Die trauernde Gattin:
Therese Schreiner »geb . Edinger u . Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Dezember, vormittags
11 Uhr, das Seelenamt am selben Tage morgens 7'/, Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung unserer lieben und treubesorgten Mutter, Schwester,
Schwiegermutter, Großmutter, Tante und Schwägerin

Anna Meister
geb . 0tt

und für die überreichen Kranzspenden sagen wir unfern
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Meister.

Nendorf » den 14. Dezember 1914.

Mdek-WeihnADdei
fit die Stifüftfinüct.

Es ist Winter ! Ihr Kinder , Mädchen und Jungen , die
Ihr das Glück habt, von Euren Eltern warm gekleidet zu
werden und unter der Kälte nichts zu leiden habt, denkt an

j Eure armen Mitschwestern und Brüder , deren Väter im
Kriege sind. Ihr habt Eure Hände fleißig gerührt , um für
unsere tapferen Krieger draußen in Feindesland warme
Sachen herzustellen. Nun helft uns auch für die Kriegskinder
in der Heimat zu sorgen.

Wollt Ihr nicht auch gerne dieses Jahr auf Eure sonst
reichlichen Weihnachtsgeschenkeverzichten und Euch für jetzt
schon warme Kleidungsstücke und Stoffe schenken lassen und
uns geben.

Zeigt, -atz Zhr deutsche Rinder
seidIUnd bringt selbst Eure weihnachir-
spevde« dem Roten Rrenz!

Ein kleines Erinnerungszeichen zum bleibenden Gedächt¬
nis an das Krtegsjahr 1914 und für Hilfsbereitschaft wird
jedem Kinde bei Ablieferung seiner Gabe als Dank des Noten
Kreuzes ausgehändigt.

Annahme der Gaben:

iieimtriiie 3ß, Perkhstel, Part.
Da; Kreis&omitee vom Boten Kreut

Meilmig IV.
Fürsorge für die Angehörigen der Krieger.

Feldpost
Sämtliche Spirituose », wie:

Kognak, Rum, Arrak usw.
empfehlen wir als Feldpost, wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenberger, ®.m.&y. Wiesbaden
Branntwein , Liköre , Weinhandlung

Telefon 4285 . Schulbrrg 8 . Telefon 428»

hslz Versteigerung.
Am Donnerstag , den 17 . Dezember d. I ., vor¬

mittags 10 Uhr,  wird im Distrikt „ Wiesenwald " nachbezeich-
netes Holz versteigert:

Nadelholz:
308 Stämme mit 61,28 Fstm . ; 170 Stück Stangen 1. Klasse:

246 Stück Stangen 2. Klasse : 435 Stück Stangen 3. Klasse:
88 Stück Stangen 5 . Klasse ; 275 Stück Stangen 6. Klasse ; ferner
4 Stämme mit 0,65 Festm . ; 7 Stangen 1. Klasse ; 8 Stangen
2 . Klasse ; 22 Stangen 3 .Klasse : 10 Stangen 4. Klasse und 35.
Stangen 6. Klasse.

Birken:
19 Stämme mit 2,59 Fstm . ; 2 Stangen 1 . Klasse.

Brennh  o lz:
L0. Rmtr . Eichenknüppel : 8 Rmtr . Reiser 1. Klasse : 7 Rmtr.

Buchenscheit und -Knüppel ; 130 Rmtr . andere Laubholzknüppel.
Oestrich , den 12. Dezember 1914.

Der Bürgermeister:
Becker.

Kurhaus Wiesbaden.
P Mittwoch , den 18. De, . 1914, nachmittags5 Uhr im kleinen Saale.

§ Die goldene Märchenwelt.
Miirchenvorlesungen mit Lichtbildern nach Originalen deutscher Künstler

für große und kleine Kinder.
» Herr SchriftstellerWilhelm (Hobes , Wiesbaden.

® Eintrittspreis : 1 Mkr., für Kinder 80 Psg.

|j Städtische Kurverwaltung.

«
©
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Königliche Schauspiele
Moniag, den 14 Dezember 1914.

Dienst- und Freip ätz- sind aufgehoben.
Zum Besten der Wilwcn- und Waisen-
PensionL- und Uvterstützungs-Anstall
der Mitglieder des Königlichen Tyeaier-

OrchestecS:
IH. Symphonie Kon zrrt

des Königl Theater-Orchester«
»nter Leitung des Königlichen Kapell¬
meisters Herrn Pros . Franz Mannstaedt

und unser Mitwirkung des
Herrn Prof . OScar Brückner(Violoncello)
Ans,», 7 Uhr. Ende etwa 9.15 Uhr.

Total -Ausv 2 rkcmf
wegen hiesiger & fchiiftSaufgabe.
Sämtl . Samt -, Felbel- und Filzbüte,
sowie Stranßfed ., Flügel und Fantasie,
alle mög!. Handarb., Spitzen und Ein¬
sätze, Waschbördchen, Herren - Kragen,
Monogr. und an», w. zu staunend bill.
Preisen ausverkauit. Schwarze Strick¬
wolle, l0Lot tz8. 68,78, 88 Pfa . Therese
Nrnnia »« ,Wiesbaden , Luisenür . 44

Wer Rheumatismus
schuß, Gelenk -, Gesicht- Genicks-
fchmsrz usw. hat, Verl, gratis Proben v.
Zahns Salbe , 0b «r- Ingelheim

Bekanntmachung
Zur Verhütung von Un glü cks fälleu  auf unbewachten

^isenbahnübergängen weise ich darauf hin , daß die Führer von
Rührwerken , wenn sie mit denselben Bahnübergänge mit Hintan-
Wung der nötigen Vorsicht überschreiten , nicht nur sich selbst und

ihnen anvertranten Tiere gefährden , sondern sich auch einer
b̂ tpfindlichen Bestrafung aufgrund des § 316 des Reichs -Straf-
^setzbuches aussetzen.
, . Jti gegebenen Fällen wird nnnachsichtlich eingeschritten und
De erfolgte Bestrafung der Schuldigen öffentlich bekannt ge¬
geben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nachachtung hiermit wiederholt
'Ur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden,  den 9 . Dezember 1914.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

8urhausm Wiesbaden.
_ Montag,  14 . Dezember, 4 Uhr : Abonnements - Konzert.
Leitung: Herm. Inner . 1. Mit Eichenlaub und Schwertern , Marsch

v. Blon ). 2. Ouvertüre zur Oper „Ter Barbier von Sevilla " (G.
•"Mfüu ). 3 . Adagio (L. v. Beethoven). 4. Menuett und ungarisches
§ °ndo (Jos . Haydn). 5 . Fantasie aus der Oper „Der Waffenschmied"
[p-  Lortzing ). |6. Ouvertüre zu Franz Schubert (F . v. Suppee).

Fantasie aus der Oper „Stradella " (F . v. Flotow ). 8. Kaiser
^usaren-Marsch (F . Lehar). 8 Uhr : Abonnements - Konzert,
^itung : Herm. Inner . 1. Soldatcnleben , Marsch (M . Schmeling ). 2.
Kuvertüre zu Sophomsbe (A. Klughardt ). 3. a) Gavotte aus der Oper
"^ domeneo" , b) Romanze aus der Oper „Figaros Hochzeit" (W. A.
Mozart). 4. Fantasie aus der Oper „Norma " (V. Bellini ). 5. Loreley-
^raphrase (I . Neswadbä ). 6. Fest-Ouvertüre (A. Lortzing). 7 . Ballett-
"tzsi! aus der Oper „Rienzi " (R. Wagner).

Bekanntmachung
Der Vertrieb der „Zusammenstellung der Kaiserlichen Verord¬

nungen über Aus - und Durchfuhrverbote , der hierauf bezüglichen Be¬
kanntmachungen de§ Herrn Reichskanzlers nebst 2 Verzeichnissen der von
den Verboten betroffenen Waren " ist der Buchhandlung in Firnia P . M.
Weber Verlag , Berlin SW . 68, Holmannstraße 9, übertragen worden.
Der Preis des Heftes soll 40 Pfennig betragen.

Wiesbaden,  den 9 . Dezember 1914.
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Neueste Wetterwarte
17.—31. Dezember 1914.

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten).
Vom 17.—20. dieses Monats fällt morgens Nebel bei leichtem Frost,

tagsüber ist der Himmel meist trüb , Wind und Niederschläge sind gering.
Vom 20.—23 . ist e§ vornsiegend bewölkt, der Frost nimmt etwas zu,

die Schneedecke ist schwach und die Lustbewegnng leicht.
Am 24 . oder 25. wird es vorübergehend heiter, strichweise fällt

Schnee, der Wind ist schwach und die Kälte gering.
Vom 26 , oder 27. ab sinkt die Morgentemperatur ziemlich tief unter

den 'Gefrierpunkt ; heiteres und trübes Wetter folgt rasch aufeinander , Wind
und Niäderschläge sind gering.

In den letzten Tagen des Jahres fällt morgens Nebel bei mäßigem
Froste , tagsüber ist der Himmel fast heiter , dann wieder neblig bedeckt,
Wind und Niederschläge sind gering.

Das ist im allgemeinen der Witterungscharakier in Mittel¬
deutschland.

In dieser Weise ist das Weiter für alle Monate des nächsten
Jahres schon berechnet, und als Broschüre in der Buchhandlung von I.
Keller & Co. in Dillingen (Bayern ) als 3. Jahrgang erschienen. Preis
53 Psg.

Gundclfingcn,  im Novenrber 1914.
Matthaeus Schmucker.  Stadtvfarrer.

Wetten * - Nachrichten
vom 14 Dezember vorm . 10 Uhr

HTOBO-

10.

20 Hc

Vet ' • rt . nntnii der Met*oralos iscken Afcunltsnj des
PhytMsltsubCD VsrÄB«, Blrnsisteile frankfart i . A.  fiir

morgen ■

Aufbeiiernd, leichte Bewölkung, trocken.

Höchster Thermosistcr -Sttai 7,5 Gr*i G.
Nteörisstor Thirmsmatsr -Sutil 3,< Grsi G.
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Bekanntmachung.

ZMisider äattoicliicrfaiii
Die Stadt läßt durch die Kartoffelhändler Schwanke Nachf.

und Kirchner 40 Waggons Kartoffeln verkaufen
Der Verkauf beginnt Mittwoch , den 16. Dezember , und

findet bis auf weiteres Mittwoch und Samstag jeder Woche,
nachmittags von 8—5 Uhr , statt . Mittwochs im Hofe des Ar¬
beitsamts , Ecke Dotzheimer - und Schwalbachcrstratze : Sonn¬
abends in der Kastellstratzenschule , Eingang Adlerstraße . Dort
wird unr an Verbraucher verkauft . , , „

Verkauft wird nur gegen bar und zu folgenden Be¬
dingungen:

25 Pfund z» 1 Jl
50 „ „ 2 „
1 Zentner „ 4 „

und werden nicht abgegeben,
ezug von 2 Zentnern ab, erfolgt freie Liese-

Unter 26 ,
Bei einem

rung ins Haus . t „
Bestellungen auf Lieferung ins Haus srnd beim Akzise-

Amt , Neugasse 8, anznbringen und die bestellten Mengen gleich
bei der Bestellung zu bezahlen.

Wiederverkäufer können für den Weiterverkauf von Kar¬
toffeln in kleinen Mengen an die Konsumenten von der Stadt
Kartoffeln beziehen . Nähere Bedingungen sind beim Akzise¬
amt , Neugasse 8, zu erfragen.

Wiesbaden,  den 11. Dezember 1914

Bsr Magistrat.
Bekanntmachung.

KMWAmse.
Auf Grund deS Gesetzes vom 4. August d. Js >, betreffend

Höchstpreise und der Verordnung des Bundesrats vom 28. Ok¬
tober ö. Js . werden hierdurch für das Gebiet der Stadt Wies¬
baden bis auf - weiteres folgende Höchstpreise für beftausge-
lesene Speisekartoffeln für den Kleinhandel , d. h. für die Ab¬
gabe unmittelbar an den Verbraucher festgesetzt:

1. bei freier Lieferung von mindestens 100 kg ins Haus
für 100 kg 8 Jl,

2. im Kleinverkauf für 1 Lg 9 Pfg.
Diese Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Es wird auf § 2 der Bunbesratsverordnung hingewiesen,

der lautet:
„Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt

sind und ein Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der zu¬
ständigen Behörde solche Gegenstände zu verkaufen , kann
die zuständige Behörde die Gegenstände , die für den eignen
Bedarf des Besitzers nicht nötig sind, übernehmen und auf
seine Rechnung und Kosten zu den festgesetzten Höchstpreisen
verkaufen ."

Ferner gilt nach 8 1 öes genannten Reichsgesetzes fol¬
gende Strafbestimmung:

„Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet
ober den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
wider handelt , oder Vorräte von derartigen Gegenständen
verheimlicht , oder der Aufforderung der zuständigen Behörde
nach 8 2 nicht nachkommt , wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Jl,
oder irn Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft ."

Vom 18. Dezember ab läßt die Stadt Wiesbaden bestans-
gelesene Speisekartoffeln znm Preise von 4 Jl pro Zentner und
4 Pfg. pro Pfund verkaufen. Das Nähere über den Verkauf
ist aus der besonderen Bekanntmachung zu ersehen.

Wiesbaden,  den 11. Dezember 1914.

Der Magistrat.

Anmeldung
zur Landsturm-Rolle belr.:

Die nicht militärisch ausgcbildeten

Landsturmpflichtigen
des II. Aufgebot;

das sind die in der Zeit
vom 1. August 1869 bis 31. Dezember 1875

Geborenen, werden hierdnrch ausgefordert, sich vom Mittwoch,
den 18 . bis einschl. Sonntag » den 20 . Dezember ds . Js.
und zwar von vorm . 8 ' /, —I Uhr and nachm von 3 —6 1/* Uhr
im 1. Stock des Rathauses , unter Vorlage ihrer Militärpapierc
anzumeiden.

Wiesbaden,  den 12. Dezember 1914.
Der Magistrat.

weihnachtsbitte!
Die erste Pflicht beim hcrannahenden Weihnachtsfest gilt den

Kriegern draußen im Felde , die fern von den Ihren unter
Entbehrungen und Gefahren in dieser Zeit der Heimat sehnsüchtig ge¬
denken, und ihnen sandte man mit Freudigkeit zahlreiche und sinn¬
reich ausgcwählte Geschenke.

Nicht minder ist es uns Bedürfnis , derer zu gedenken, die in
banger Sorge um den Gatten , den Vater, den Sohn im vereinsamten
Heim zurückgeblieben sind.

Um den Ungehörige » der Krieger eine kleine Weihnacht^
gäbe bieten und den vielen, während der Kriegszeit an uns heran«
tretenden Anforderungen gerecht werden zu können, wenden wir uns
an die Opferwilligkeit und Gebefreudigkeit unserer Mitbürger mit der
herzlichen Bitte um

Rund 8090 Familien unterstehen der Fürsorge
des KreiskomiLees vom Roten Kreuz , Abt. 4'
Bei der großen Anzahl der zu Beschenkenden kann die Spende nur

eine einheitliche sein. Es dürfte sich daher empfehlen, von
Gaben wie Kleidungsstücken, Wische und dergleichen abzusehen und
uns durch Barmittel die Möglichkeit ju ' geben, durch Anschaffung
im Großen eine praktische und gerechte Verteilung zu bewirken.

Geldbeiträge werden dankbar entgegengenommen: Wilhelm¬
straße 8 « , „Parkhvtel ", Part ., in der Sammelstelle des Kreis«
komitces vom „Noten Kreuz" :

KreNMee»nt„Asteil Kreuz"
Abteilung IV,

Fürsorge sür die Nng hörigen der Krieger.

Sesonüers preiswerte und haltbare

KMsr-Sia®
m iMr-Crlkoftgen

Cm- anä Sport-
BttiM
in grösster Auswahl.

Der 6t.Nnm-Lekem
bittet für feine Armen um abgelegte Kleidungsstücke nud sonstige
Gaben. — Gaben werden dankbar entgegengenommen im Pfarrhaus
neben der Bonifatiuskirche oder auf Wunsch abgeholt.

Wegen der Festtage sind Ausgabe- und Annahmestellen der
Abteilung III des Kreis-Komitees vom Roten Kreuz Schloß Mittelbau
in der Zeit vom 15. Dezember bis zum 4. Januar nur an Werk¬
tagen, vormittags von S—1 Uhr geöffnet. Nachmittags bleiben
diese Stellen geschlossen.

KreiskomiLee vom Roten Kreuz
Abteilung III, Wiesbaden

Liebestätigkeit für nusere Krieger

diwendi
Müh!$asselH 3

Wiesbaden

| r
N, d -e -Patent

Albert Pauli
3S-

Sicherheit»-
System

Füg ® ICs*!egsteilii ©hmepS
Gebetszeitei.

„Moliseöer Christ, erwecke jeden Tag die vollkommene Reut
Von P. Theadosius Briemle 0 . F. IS.

Im Einzelverkauf 3 Pfg ., 50 Stück 1 Mk ., 103 Stück 1.75 Mk. empfehle
gegen Nachnahme

NIMM Ritt H (OISMI.

25. Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter ein für die Zentralstelle brr Sammlungen sür die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 5. Dezember bis einschließlich 11. Dezember 1914:

A . R . (Erlös aus altem Gold) 30 M.
Geheimrat 33. (5. Gabe) 50 Jl — Ballung

30 M - W. Bock (4. Gabe) 100 J6 — G . Bösser
3 Jl — Oberst Böttcher (5. Gabe) 30 Jl — Durch
fcte Bank für Handel uno Industrie gingen ern:
Vorwerk 10 M — Sanitätsrat Tr . Pröbsting
(5. Gabe) 100 M.

Durch das Bankhaus Marcus Berlö & Cre.
gingen ern : Frau Sanitätsrat Freudcntheil 100 Jl.

C. R . 20 Jl.
Durch die Deutsche Bank gingen ein : Herr von

Oertzen 10 M — Regierungsrat Berger u. Frau
300 Jl — Frau E . R . von Lochow (2. Gabe)
100 Jl — Frau von T . (Weihnachtsgabe für die
Krieger m Felde) 20 M — Frau von T . für die
Flieger 20 Jl.

Frau Troser 25 M ■— E . B . 3 rJK>,
Frau E . Frank 3 Jl — Verlag Fraucnkapital

Berlrn 10 Jl.
Tr . Gergens (5. Gabe) 30 M — Major von

Gloeden 100 Jl — Regierungs - und Baurat Golter-
mann (4. Gabe) für Weihnachten 50 Jl — Walter
Gradenwitz (für Weihnachten im Lazarett ) 10 M —
Hugo Grün für Krreger im Felde 200 Jl.

Frl . von Enckvort (für die deutsche Ofsiziers-
tochterspende) 1 Jl — August Erlenwein (5. Gabe)
für warme Dechen für d. Osten 200 Jl — Erster
Erlös aus vaterländischen Buchzeichen durch Herrn
Fischer 7.20 Jl — Erlös aus Singen durch L.
Schüler (Sammelbüchse Nr . 145) 7.38 Jl.

Erlös aus Singen durch E. Lagaüde (Sammel¬
büchse Nr . 166) 8 .76 Jl — 9 . Erlös aus Päpiergeld-
börsen der Firma Führer 25 Jl — Erlös aus Kon¬
zert in der Walhalla am 3 . und 4. Dezember
129 .83 Jl.

Durch Herrn Justizrat Herntzmann, Prozeßsache
H. gegen V. 17.60 Jl — Frau Hengstenberg-Cassel
(für Weihnachtslotterie ) 300 Jl — Joels Herz

10 ’M - E ./L . I . N. 87, Hochherm 22.50 Jl —
Gingen Hosimann a./Soest 5 Jl — ©. Jasie
(3. Gabe) 50 Jl.

Frl . K. (3. Gäbe) 20 Jl — Beigeordneter
Körner 50 Jl — Frau Wwe. Kolb 5 Jl  —
6. Kompagnie Jnf .-Regt . 80 , 21. Division , 18 . Ar¬
meekorps 65 Jl — Frau Kortenbach 300 Jl.

Frl . Lambert (5. Gabe) 10 Jl.
Frl . Mathi (für Weihnachten der Krieger) 10 Jl

— Landgerichtspräsident Mencke (5. Gabe) 50 Jl  —
Handelskammer-Syndikus Tr . Merbot (5. Gabe,
Liebesgaben für die Verwundeten in den Lazaretten)
50 Jl.

N . N. (für die deutsche Offizierstochterfpende)
1 Jl — Durch Frl . Noha (Erlös aus Verkant
von Losen für Gemälde, für die Truppen rm
Felde) 50 M.

Patriotischer Konzertabend der städt. Kurver¬
waltung (Hälfte des Reinertrags ) 590 .22 Jl, —
Emil Pekpers (5. Gabe) 100 Jl.

Qmnta A der Zic'tcnschule 2.25 ’M.
Frau Heinrich Ritter (für Lotterie) 60 Jl. —

Buchdruckerer Carl Ritter G . m. b. H. 5M Jl —
Frau Kommerzienrat Rüfing (für Lotterie) 400 Jl.

Dritte Sammlung des Gastwirte -Bereins (Sam¬
melbüchse) 677 .06 M — Sammlung der „Wies¬
badener Zeitung " und der Wiesbadener „Neuesten
Nachrichten" : Conopka 10 Jl — Seih (für Weih¬
nachten) 20 M — 33. S . 10 Jl — Frau General
von Saß , für Weihnachten 25 Jl — Polizeipräsident
von Scheuch 100 M — Fr . Schneider (3. Gabe)
für Weihnachten 500 M — E . Schramm (fünite
Gabe) 100 Jl — Frau General Strauß , für die
Truppen im Felde 100 Jl — Frau General Strauß,
für dre Hinterbliebenen 100 Jl.

Von einem Dienstmädchen für warme Sachen
5 Jl — Von einem Skatkränzchen 20 Jl — Durch
den Vorschuß-Verein zii Wiesbaden gingen cm:

Frl . Minna und Franziska Möhler 20 Jl — Frau
Emma Willich 10 Jl — Frau Pauline Langethal
Wwe. b Jl — Stadtbaninspektor Tr . ing . Scheuer-
niann (Monatsgabe ) 10 Jl — Tr . Eugen Fischer
(Monatsgabe ) 30 Jl.

von SB. 5 Jl — Geschwister Wagemann (K.
Wagemann 's Ktnder) 200 Jl — Geschwister Wage¬
mann 100 M — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung
475 Jl — Wiesbadener Tagblatt (Wcihnachts-
spende für die Truppen im Felde) 50 Jl — Franz
Winkclspccht 2 Jl — Rechnungsrat Wittich (weitere
Gabe) 20 Jl — von Wulfsen 100 Jl.

Einnahme am 5. Dezember 1914 M 1303 .22
Einnahme am 7. Dezember 1914 M 1387 .56
Einnahme am 8.  Dezember 1914 M 2167 .72
Einnahme am 9 . Dezember 1914 Jl 505 .20
Einnahme am 10. Dezember 1914 "Jl 302.—
Einnahme am 11. Dezember 1914 'Jl 795 .—
Einnahme der Samml . der vor¬
erwähnten Banken Jl  733 .—
Gesamtsumme der bis fetzt einge-
gangcnen Beträge Jl 766 838 .31
Wegen etwaiger Berichtigungen von Fehlern , die

in vorstehender Liste untcrlanscn sein sollten und die
sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Büro der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Fricdrich-
straßc 27.

Berichtigungen:
Im Gabenverzeichnis 24 muß cs statt Bau¬

direktor Höscr (für eine gute Nachricht ans Amerika)
heißen : Frau Direktor Höser 50 Jl — Statt
Konzert Hartung 100 Jl muh es heißen : Frau
Direktor Müller aus den, Konzert Hartung (dritte
Gabe) 100 Jl.

Kräftiger
gesucht

Gr. Burgstrahe 16 (Eckladery.
Ww. geschäftstüchtig,

sucht Stelle
im Geschäft od. auf Büro. Gefäll-Osî 9
unter 3116 an bie Geschäftsstelleerd

PetrsItm-LtlMPtil
Haus - u. Küchengeräte aller
Dochte, Zylinder ,VasgliihNtz^

Dochte und Zytinbcr für Heizöl^

M. Stoff», Wiesbaden
Wagenrannstr .3

Uztzt miti
Lagerung ganzer Wotznunâ
einrichtnngcnn.einzeln. |

An - u. Mbfnhr von W «gg
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk-
Lieferung von

Sand , Kies und Garte«ZPcktiM-8kseIsDKießbgheii
nur Adolfstrast ^ ^

an der Rheinstrave. .
Nicht z» verwechsele

anderen Hirwew
872 Telephon«7^

Telegramm.Adreffe: „Prompt-
Eigene Lagerhäuser:

Adolsstratze1 und ans
bahnhose Wiesbaden -»»

lGeleiseanschluß.)
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